Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Donnerſtag den 15. Juli 


1A A 2 
Der Kalfer von Frankreich iſt ſchlau geweſen und hat 
horgezogen, ſich nicht erſt „in die Enge“ treiben zu laſſen, 
ft den Interpellationen durch eine Reihe von Wer: 
ſungsreformen (j. Paris) und Vertagung des ge⸗ 
l ihgebenden Körpers zuvorzukommen. Deſſen Wieder⸗ 

allammentritt ſoll erſt ſpäter beſtimmt werden, dürfte jedoch 
oh Anfang Auguſt ſtattfinden, da ein kaiſerliches Dekret 

12. Juli den Senat zu einer außerordentlichen Sitzung 
uguſt beruft. Verfaſſungsabänderungen find in 
wenn ſie nicht zu den fundamentalen gehören, nur 
es Plebiszits einzuführen und durch Senatsconſulte 
c N deſſelben) I genehmigen, 5 Folge der kaiſerlichen 
aft haben die Miniſter vom Kater ihre Entlaſſung erbe⸗ 
d dieſer dieſelbe angenommen. Andererſeits hat die 
Thiers⸗) Partei in einer am 12. d. abgehaltenen Ver⸗ 
einſtimmig beſchloſſen, die Interpellation Buffet 

Ufrecht zu erhalten, ſondern dieſelbe den eingetretenen 
ſtänden gegenüber definitiv zurückzuziehen. Durch die Ver: 
gung des geſetzgebenden Körpers war ja ohnehin die Gele⸗ 
genheit gechnitten, ſie einzubringen. Napoleon iſt ein 
ISchauberger“, der ſich durch wenige Reformen den Schein 
der Initiative (das Entgegenkommen) bewahrte und geſchickt 
dus der Schlinge zog, indem er durch Vertagung des geſetz⸗ 
Aden Körpers alle unbequemen und unliebſamen Diskuſſio⸗ 
len abſchnitt Die politiſchen Verhältniſſe Frankreichs ſind 
it in ein neues Stadium getreten; dabei iſt jedoch der 

eitive Rücktritt Rouhers noch fraglich, obgleich er von 
ir ittelpartet als Vorbedingung aufgeſtellt wurde. 

Von den beiderſeitigen Bevollmächtigten der belgiſch⸗ 
Abſiſchen Eiſenbahn⸗Kommiſſion iſt am 10, Juli das Proto⸗ 
dem die Grundlagen der Verſtändigung enthalten find, 
eichnet worden. 

Wei der abſoluten Windſtille in der heimiſchen Politik müſſen 
unsere Blicke nach dem Auslande und zunächſt nach 
erreich wenden, woſelbſt vor einigen Tagen in Wien die 
alionen eröffnet wurden. Außerdem hat Graf Beuſt auf 
Depeſche des Fürſten Hohenlohe, das Concil betreffend, 
wortet. Dieſelbe it an den öſterreichiſchen Geſandten in 
en gerichtet und ablehnend. 2 

Linz. ging ein Telegramm ein, welches das abgege⸗ 
Urtheil gegen den Biſchof Nudigier, welcher von den 
worenen am 12, d. einſtimmig (wegen des Verbrechens 
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Politiſche Ueberſicht. 


der verſuchten Ruheſtörung, zu vierzehntägiger Kerkerhaſt ver: 
urtheilt wurde, meldete. ; N 
In Italien ſoll die Unterſuchungs⸗Commiſſion über ei⸗ 
nige Punkte der Unterſuchung 1 nicht ganz einig ſein, doch 
ſtehen Brenna und Civinini vollkommen gerechtfertigt da, wäh⸗ 
rend auf die beiden Ankläger Lobbig und Crispi ein dunkler 
Schlagſchatten fällt. Namentlich ſpricht ſich das öffentliche Ur⸗ 


theil gegen den Erſteren ſehr ſcharf aus, da es offenbar ift, 


daß er mit der Kammer ein 11 Spiel trieb, um 
Crispi aus der Klemme zu reißen. bgeſehen von ſeiner 
Stellung als Deputirter will man ihn auch am Ehrenpunkte 
faſſen und es ſoll ihm auch bereits der Rath ertheilt worden 
ſein, ſeinen Militärſtand — er iſt Major im Generalſtabe — 
zu quittiren. Lobbia hat deßhalb in vielen öffentlichen Blät⸗ 
tern allen denen mit einer Duellforderung gedroht, welchen es 
einfallen ſollte, ſein Benehmen zu tadeln. Um dieſer Drohung 
aber mehr Nachdruck zu verſchaffen, erzählen nun ſeine Freunde 
in einigen Zeitungen von einem Duelle, welches Lobbia mit 
einem öſterreichiſchen Offizier gehabt und worin Letzterer eine 
Kugel durch den Kopf erhalten — haben ſoll. Wie weit die⸗ 
fer „Schreckenberger“ helfen wird, iſt allerdings nicht abzuſe⸗ 
hen, ſpaßhaft iſt es aber, daß in ganz Italien ein fliegendes 
Blatt mit obiger Erzählung und andern Anekdoten aus dem 
Leben Lobbia's verbreitet wird, welchem ſein Portralt mit der 
Unterſchrift: „Lobbia, in Florenz ermordet“, beiliegt, während 
ſeine 1 ganz ungefährlich waren und er fich und ge⸗ 
und iſt. 5 

Vor dem Gerichte erſter Inſtanz iſt der beigeordnete Bür⸗ 
germeiſter von Madrid zu 2000 Realen Strafe verurtheilt 
worden, weil er am 22. Juni den Aufzug der Republikaner 
verhindert hatte, den Weg an der Kaſerne San Gil vorbei zu 
nehmen. Außerdem wird aus Spanien noch berichtet, daß ſich 


die karliſtiſche Partei rühmt, in Toledo allein, welches aller⸗ 


dings der Hauptſitz der klerikalen Partei iſt, mehr als 16,000 
Exemplare von dem Manifeſte Karl VII. verkauft zu haben. 
In Madrid hat man Flugblätter gefunden, welche das Volk 
ur Ergreifung der Waffen für Don Carlos auffordern. Die 
farrer in Navarra gehen bis an die Zähne bewaffnet einher 
und legen ſelbſt bei kirchlichen Handlungen ihre Wehr nicht ab. 
Am Tage St. Peter und Paul las der Pfarrer von Tupela 
die Meſſe, als plötzlich ein Revolver, den er an ſeinem Leibe 
trug, ſich entlud und ihn faſt auf der Stelle tödtete; der Pfar⸗ 
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rer hatte kaum noch Zeit, ſeiner Umgebung begreiflich zu ma⸗ 
Ve, daß kein Fremder auf ihn ein Attentat verübt habe. 
Aus New⸗Nork wird pr. atlant, Kabel vom 9. d. kele⸗ 
graphirt: Der preußiſche Generalkonſul in der Havanna hat, 
laut eingetroffener Meldung, ein offenes Schreiben an alle 
Deutſche ergehen laſſen, in welchem vor der Theilnahme an 
nach Cuba abgehenden Freibeuterzügen gewarnt wird. Das 
lh betont namentlich, daß der cubaniſche Aufſtand raſch 
erlöſche. 
Die national liberale Partei und die Nate en 
Die „Kreuzzeitung“ ift, wie dies bei dieſem Blatte freilich 
Niemanden Wunder nehmen wird, bei ihrem Kampf gegen die 
nationakliberale Partei ſchließlich bis zur Fü von That⸗ 
ſachen vorgegangen; fie wirft der national⸗liberalen Partei vor, 
dieſelbe habe die ausdrückliche Erklärung beantragt: „Im In⸗ 
tereſſe Preußens und des norddeutſchen Bundes iſt es drin⸗ 


gend geboten, daß die eigenen Einnahmen des Bundes ver⸗ 


mehrt werden“; bei ſolchem Entgegenkommen habe nun die 
preußiſche Regierung darauf er eine Erhöhung der Steu- 
ern in Preußen vorzuſchlagen; im Reichstag hätten dagegen 
die Führer derſelben Partei an der Spitze derer geſtanden, die 
unter allerlei politiſchen Vorwänden die au jenem Zwecke ge: 
machten Vorlagen ablehnten und die Regelung der Finanzfra⸗ 
‚gen wieder an den preußiſchen Landtag zurückverwieſen“. Die 
nationalsliberale Partei hat allerdings im Abgeordnetenhauſe 
den Lasker'ſchen Antrag eingebracht, welchem die von der 
Kreuz u mitgetheilte Erklärung entnommen iſt; in dem 
Taster Ihen ntrag ſtand aber außerdem noch: „jedoch nur 
unter der Vorausſetzung, daß hier durch keine 
Ueberbürdung in Preußen, vielmehr für den Fall ei⸗ 
ner Erhöhung der Steuern und Ausgaben im Bunde gleich⸗ 
eitig eine den Verhältniſſen entſprechende Entlaſtung in 
ei ſicher geſtellt werde.“ Dieſe Sicherſtel⸗ 
lung zu gewähren, wurde von der preußiſchen Regierung a b⸗ 
elehnt und der Lasker ſche Antrag fiel in Folge deſſen. 
Daß die von demſelben geſtellte Bedingung dringend noth⸗ 
wendig war, hat der Gang der Dinge im Reichstag ge⸗ 
lehrt Die dem Reichstag gemachten Finanzvorlagen bezweck⸗ 
ten eine an der 8 1 Einnahmen des Bundes, aber 
ohne gleichzeltige | ntlaftung in Preußen. Die 
Ziffer der Matrikular⸗Beiträge wäre freilich bei Annahme der 
neuen Bundesſteuern reducirt worden, aber in den preußiſchen 
Steuern wäre damit keine Entlaſtung eingetreten. Im 
Uebrigen hat der Herr Finanzminiſter 1 9 wegen Entgegen⸗ 
kommens der national⸗liberalen Partei im Landtag darauf ver: 
ichtet, eine Erhöhung der Steuern in Preußen vorzuschlagen, 
ondern derſelbe hat bei der Einbringung des Etats für das 
ahr 1869 ausdrücklich erklärt, „das landesväterliche Herz Sr. 
ajeſtät des Königs habe den Gedanken zurückgewieſen, nach 
den Opfern der letzten Jahre und der augenblicklichen Störung 
der Erwerbsverhältniſſe vermehrte Leiſtungen von der Bevölke⸗ 
rung in Anſpruch zu nehmen.“ Das wurde im Monat No⸗ 
vember 1868 erklärt; während für den im März zuſammen⸗ 
tretenden Reichstag Vorlagen ausgearbeitet wurden, welche nicht 
5, ſondern 15 Millionen Thaler von der Bevölkerung in An⸗ 
ſpruch nahmen. Der Steuerzahler im Bunde kann nun nicht, 
wie der Herr Bundeskanzler als preußiſcher Miniſterpräſident 
ſich während einiger Monate von den Verpflichtungen, die ihm 
als Steuerzahler in Preußen obliegen, beurlauben laſſen, 
er muß hier wie dort — zahlen. Von irgend welcher Entla⸗ 
ſtung in Preußen war alſo bei den Finanzvorlagen im Reichs⸗ 


= tag nicht im Entfernteſten die Rede. Daß die national⸗liberale 


Parteienicht prinzipiell gegen eine Erhöhung der ei⸗ 
enen Einnahmen des Bundes iſt, hat ſich wohl am 
eſten dadurch bewieſen, daß auf 0 Antrag (Amendements 

des Abg. Miquel zu Art. 66 des Verfaſſungsentwurfes, wel⸗ 

cher von „Bundesſteuern“ Nichts enthielt) überhaupt erſt die 


Bundesſteuern in die Bundesverfaſſung hineir 
find. Im Uebrigen hat ſchon bei der Berathung des 
ſchen Antrages der Abg. v. Hennig erklärt, wenn bie 
rung dieſen Antrag annähme — was bekanntlich nicht g 
hen iſt — und Steuern im Reichstag beantragen würd 
werde man diejenigen annehmen, die da gefielen. V 
Verpflichtung, jede beliebige Steuer, welche di 
rung dem Reichstag vorſchlagen würde, anzunehmen, 
keiner Silbe die Rede geweſen. Und wenn wir den ne 
Nachrichten Glauben ſchenken dürfen, fo hat der Reichstgh 
Sana richtiger beurtheilt als die Regierung 
enkſchrift des Herrn v. d. Heydt; denn die ofirißfen An 
beginnen plötzlich die glückliche Geſtaltung der 919 91 
— Monat Mai zu rühmen und jo zu ſprechen, als ob di 
gierumg gar nicht in die Lage kommen würde, beim andi d 
teuerzuſchläge beantragen zu müſſen. Wir wollen im Al 
elle des Landes nur hoffen, daß dieſe Angaben ſich bewahrh 
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Preuß en. Ze 
Berlin, 12. Juli. Die „National⸗Zeitung“ veröffentls 
die ablehnende Antwort Beuſt's auf die Hohenloheſche G 
note, worin er betont, eine Regierung, welche die Freihel 
verſchiedenen Confeſſionen zum Grundſatz erhoben, würde 
Princip nicht aufrechthalten, wenn fie einſchränkende Priv 
tivmaßregeln einſchlüge. Bislang ſei keine Regierung be 
über etwaige Beſchlüſſe des Conciles. Ueber den Verlau 
Conciles herrſchten dermalen nur Vermuthungen; bislan 
nicht darüber zu urtheilen, ob für die an Nac be 
die Confeſſionen und die ſtaatskirchlichen Rechte berühre 
fahr vorhanden ſei. Die Biſchöfe würden wohl genaue fl 
niß der praktiſchen Nothwendigkeiten unſeres Zeitalte 
Rom mitbringen. Die Regierungen ſeien vollkommen ind 
Lage, etwaige kirchliche Entſchlüſſe, welche nicht ohne ftaalli 
Genehmigung auszuführen find, abzuwarten. Bei etz 
Uebergriffen des Concils in die Sphäre des Rechts und it 
Staatsgewalt würden einzelne Staaten bei Abmahnungen ill 
Abeteinſin menden Berathungen zur Wahrung der © 
heitsrechte nicht auszuſchließen ſein. 5 
Während früher ſämmtliche inländiſche Polizeibe 
befugt waren, Inlandspäſſe zu ertheilen, iſt ſeit Einfüh 
des neuen Paßgeſetzes dieſe Befugniß auf einzelne nordoeull 
Polizeibehörden eingeſchränkt und hauptſächlich den Landi 
ämtern zugewieſen worden. Letzteres hat für die fluktultel 
induſtrielle Bevölkerung ganzer Gegenden, die auf dem X 
wohnt, Nachtheile, weil die Beſchaffung eines Paſſes von! 
Kreisbehörde mit Koſten und Umſtänden verbunden ilt, 


h 
hi 
Von mehreren Seiten wird 
daß der Ober ⸗Konſiſtoriglrath Prediger Dr. Four ni 
welcher bekanntlich wegen Mißbrauch der Amtsgewalt in aas 
Inſtanz verurtheilt worden iſt,sgegen das erſte Erkenntnißh 7 


en wird, wogegen die Staatsanwaltſchaft ſich bei 


Sänger der Freiheitskriege, 
die Dichtungen Arndt's durch ächt volkskhümliche Me⸗ 
um Gemeingut des ganzen Volks machte, dem Genoſſen 
| und Nägelt's bei der 
3 deutſchen Männergeſangs, dem 
ter, die in Aller Munde leben, ohne daß die Mehrzahl der 
Sänger ihren Urſprung kennt, dem es nach deutſcher Sitte be⸗ 
en konnte, daß er nach langem, mühevollen Kampfe mit 
Leben im d. J. ohne Sang und Klang in die Grube ge: 
wurde, — ihm ſoll jetzt in Braunſchweig, wo er ſeit 1831 
ofkapellmeiſter wirkte, ein ; 
ie hieſigen Geſangvereine werden die Gelegenheit ergreifen, 
Todien ihre Schuld abzutragen. 
n dem Vorſtande der Berliner Sängerſchaft“ aus. 5 
Gur Beſeitigung der Königsmauei) hat ſich ein 
rein aus den Stadtbezirken 7—8 gebildet. Die in dortiger 
gend Wohnenden empfinden es am ſchwerſten, wie die beleb⸗ 
„ bvolkreichſte Gegend unſerer Reſidenz von einer: Gafl 
e den Auswurf der Menſchheit beherbergt und Schlupfwin⸗ 
er Verbrechen iſt, mit ihrem eckelerregenden Geruch verpeſtet 
und die den anſteckenden Krankheitsſtoff auf einen großen 
eil unſerer Jugend überträgt. Man will deshalb darauf 
uwirken ſuchen, daß mit den neuen, der Stadt zu Gebote 
ſellten Mitteln, Anleihen und Einkommenſteuer, endlich dieſe 


und Verallgemeine⸗ 
ater zahlloser Volks⸗ 


Denkmal geſetzt w 
Der Anſtoß dazu geht 


Poſen, 9. uli. (Die Ueberreſte Caſimir des Großen). 
aſimir's des Großen, die geſtern in der Ka⸗ 
u Krakau, wo ſeine Gebeine durch Zufall gefunden 
tattgefunden hat, ſollte auch in den katholiſchen Kirchen 

ch einen Trauergottesdienſt, der bereits für die 
a che angekündigt war, begangen werden. Dieſe 
er⸗Andacht iſt durch Erlaß des Erzbiſchofs an ſämmtliche 

Kirchen, wie der „Dzienn, poz.“ 


chreibt, verboten worden, weil dieſe ine nat 
Demonſtration betrachtet wird. Zu der Krakauer Feier 

wie der „Dien.“ mittheilt, der Vorſitzende der polniſchen 
Deputirten⸗ Vereinigung, Pr. Liebelt, der Graf Cieſzkowski, 
ſowie mehrere Bewohner der Stadt und Provinz dorthin ab⸗ 
gereiſt. 8 (Oſtd. 5 0 f 
Gum binnen, 12. Juli. Laut hier eingetroffener Mel⸗ 


Grenzübergangspunkte (Zollämter) behufs Erleichterung des 


dung hat die ruſſiſche Regierung die Errichtung zweier neuer 


und Paszwenten angeordnet. Dieſelben liegen den preußiſchen 
Dörfern Ausgirren und Smaleningken gegenüber. 2 
Gumbinnen, 13 Juli. Bei den beiden neu errichteten 
Uebergangspunkten an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze geſtatteten 
die ruſſiſchen Behörden den preußiſchen Staatsangehörigen, 
mit Paßkarten und ohne weitere Begleitung die Grenze zu pa⸗ 
fliren, laſſen aber vorläufig keine Waaren durch: den rufſiſchen 
Unterthanen iſt es erlaubt, Waaren auszuführen. 


telegraphiſch gemeldet: „Se. Majeſtät der König iſt heute früh 


Verkehrs mit Preußen bei den ruſſiſchen Dörfern Schillinnen 


Aus Ems vom heutigen Vormittag den 12, Jull wird 3 


8¼ Uhr im beſten Wohlſein hier eingetroffen. Am Bahnhofe 5 


waren die Generalität, die Spitzen der Behörden und die 
Geiſtlichkeit zur Begrüßung anweſend. Die Stadt ſelbſt prangt 
im feſtlichſten Schmuck. Der König wurde auf dem Wege vom 
Bahnhofe nach der Stadt überall auf das Herzlichſte begrüßt.“ 
Se. Majeſtät der König empfing heute Vormittags den Beſuch 
des Prinzen Oskar von Schweden und lud denſelben zur 
Tafel. Der Prinz, welcher ſeine Kur beendigt bat, reiſt Mitt⸗ 
woch nach Schweden zurück. Im Laufe des Vormittags be⸗ 


grüßte der König ferner ſeine Schweſter, die Großherzogin⸗ ; 


Wittwe Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin. 


Dresden, 11. Juli. Die Prinzeſſin Georg iſt dieſe 8 
Nacht kurz vor 12 Uhr von einem Prinzen glücklich entbunden 
worden. Früh Morgens wurden aus Anlaß dieſes Ereigniſſes 


Kanonenſalven gelöft: 2 LS 
Dresden, 13. Juli. Dem „Dresdner Journal“ zufolge 
iſt der Zuſammentritt des Landtags Br den 27, September 
feſtgeſtellt. Der neugeborne Prinz hat in der Taufe die Nas 
men Johann Georg erhalten. Als Taufzeugen waren der Papſt, 


die Kaiſerin⸗Wittwe Karoline von Oeſterreich und der König 50 
und die Königin von Belgien vertreten. Den Papſt repräſen⸗ 


tirte der Nuntius 9 5 Meglia aus München, welcher auch 
die Taufhandlung vollzog. : x 75 
Oeſter reich. 

Wien, 11. Juli. Heute Mittag find die Delegationen 
des Reichsraths eröffnet worden. Ha waren nur einige 
1 7 Der Reichskanzler Graf 
ung, 
ſönlich zu begrüßen. Fürſt Carlos Auersperg wurde hierauf 
zum Präſidenten, Hopfen zum Vicepräſidenten gewählt. Der 
Präſident entwickelte dann in längerer Rede die Wichtigkeit und die 
bewieſene Lebensfähigkeit des Delegations⸗Inſtikuts. Der 
Reichskanzler legte den Voranſchlag des Staakshaushaltsetats 
vor und ſtellte die Vorlegung eines Rothbuchs für die näch⸗ 
ſten Tage in Ausſicht. 5 

Am Nachmittag wurde die ungariſche Delegation eröffnet. 


euft machte die Mitthei⸗ 
daß der Kaiſer es ſich vorbehalte, die Delegationen pers 


ar 


Sämmtliche gemeinfame Minifter waren anweſend; zum Präſi⸗ 


denten wurde Graf Majlath, zum Vicepräfidenten der Depu⸗ 
tirte Bitto gewählt. Der Sektionschef im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Orezy, überreichte 
das gemeinſame Budget. ; z 


Belgien. 

Brüſſel, 13 Juli. Der 8 belgiſche Moniteur“ 
veröffentlicht heute das mit Frankreich N 
legenheit vereinbarte Protokoll, In demſelben heißt es, Zweck 


ern 


e eee ee 


n der Gijenbahmanges 


der Vereinbarung ſei, an Stelle der früher von den bethei⸗ 
ligten Eiſenbahngeſellſchaften beabſichtigten Verträge neue 
Grundzüge zu ſetzen und hierdurch die Entwickelung der Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Belgien, Holland und Frankreich zu 
hegünſtigen. Dem Protokoll angefügt find die Grundzüge von 
Bekträgen, die geſchloſſen werden ſollen 1) zwiſchen der belgiſchen 
Sctaatseiſenbahn und zwiſchen der franzöſiſchen Obſtbahngeſell⸗ 
ſchaft und 2) zwiſchen der letzteren und der niederländiſchen 
{ Eſenbahngeſellſchaft. Die weiteren Beſtimmungen Ne voll⸗ 
ſtändig überein mit den früher gemeldeten Einzelheiten. 


Frankreich. 


Paris, II. Juli. Die „Liberte“ droht, daß, wenn die 
kaiſerliche Botſchaft das Verlangen eines verantwortlichen Mi⸗ 
niſteriums zurückweiſe, die Kammer bei der Diskuſſion über 
den Antrag der Mittelpartei der Schauplatz von Scenen fein 
werde, wie ſie nur im Konvent ihres Gleichen hatten. Der 
„Public“ wiederum führt aus, daß ein bloßes Senatskonſult 
nicht genüge, um die Miniſterverantwortlichkeit einzuführen. 
Art. 32 der Verfaſſung beſagt nämlich ausdrücklich, daß „jede 
Veränderung an den Grundlagen der Verfaſſung, wie ſie in 
der Proklamation vom 2. Dezember niedergelegt und von dem 
franzöſiſchen Volke angenommen worden ſind, dem allgemeinen 
Stimmrecht unterbreitet werden muß.“ Zu dieſen Grundla⸗ 
gen gehört aber unter Nr. 2 der Satz: „Miniſter, welche von 
der exelutiven Gewalt allein abhängen.“ Die Additiongl⸗Akte 
von 1815 übrigens, auf welche mehrere Blätter hinweiſen, fährt der 
„Public“ fort, hat nur die individuelle Verantwortlichkeit der 
Miniſter ausgeſprochen, nicht aber die kollektive, wie ſie in den 
Verfaſſungen der Reſtauration und der Julimonarchie einge⸗ 
tragen war. 
Paris, 12. Juli. Der „Conſtitutionnel“ glaubt mittheilen 
zu können, daß die heute dem geſetzgebenden Körper vorzule⸗ 

gende Erklärung der Regierung den Forderungen der von 116 

Denutitten unterzeichneten Interpellation des linken Centrums 
Genüge leiſten werde. Ueber den Inhalt der Botſchaft glaubt 
das Blatt mittheilen zu können, daß die Prärogative der 
F ie Erweiterung erfahren werde. Eine Ver⸗ 
änderung des Miniſteriums ſei jedoch für den Augenblick und 
ſo lange nicht wahrſcheinlich, bis der Art. 44 der Verfaſſung 
geändert ſei, welcher es zur Zeit nicht geſtattet, daß Abgeord⸗ 
nete zu Miniſtern ernannt würden. ; 

Paris, 12. Juli. Glaubwürdigem Vernehmen nach wird 
Staatsminiſter Rouher in der heutigen Sitzung des geſetzge⸗ 
benden Körpers eine kaiſerliche Botſchaft verleſen, welche ſehr 
ausgedehnte Reformen ankündigt. Dieſelben umfaſſen: Ver⸗ 
einbarkeit eines Miniſterpoſtens mit einem Abgeordnetenman⸗ 
date, Erweiterung des Rechtes der Interpellationen, Ausdeh⸗ 
nung der Kontrole des geſetzgebenden Körpers über den 
Staatshaushalt und die Handelsverträge. Dieſe Maßregeln 

bilden, wie verſichert wird, in ihrer Geſammtheit eine that⸗ 
ſächliche Miniſterverantwortlichkeit. Alle dieſe Reformen wer⸗ 
den durch Senatskonſult und nicht durch Volksabſtimmung 
ſanktionirt werden. Auch wird der Senat demnächſt verſam⸗ 
melt werden. Veränderungen in den hohen Staatsämtern 
würden indeß nicht ſtattfinden. Dieſe Reformen werden, wie hin⸗ 
zugefügt wird, das Programm der Interpellation noch überſteigen. 
Die Majoritäf des geſetzgebenden Körpers und das linke Cen⸗ 
trum find durch die vorſtehenden foeben bekannt gewordenen 
Maßregeln in hohem Grade befriedigt. 5 
Geeſetzgebender Körper. Staatsminiſter Rouher erhält das 
Wort zur Verleſung der folgenden kaiſerlichen Botſchaft: Durch 

meine Erklärung vom 28. V. M. theile ich Ihnen mit, daß ich 
Ibnen in der erſten ordentlichen Sitzung die Entſcheidung über 
eſetzentwürfe unterbreiten würde, welche geeignet erſcheinen möch⸗ 
ten, die Wünſche des Landes zu verwirklichen. Der geſetzge⸗ 


ende Körper ſcheint indeſſen den Wunſch zu heg 
ſchloſſenen Reformen ſofort kennen zu lernen. Ich 
für nützlich, dieſen Beſtrebungen entgegen zu kommen. 
mein feſter Entſchluß, den Befugniſſen des geſetzgebenden Kö 
pers diejenige Erweiterung zu geben, welche verträglich i 
den Grundlagen der Verfaſſung. Ich will durch dieſe 
ſchaft die im Konſeil gefaßten Beſchlüſſe auseinanderjegen, 
Der Senat wird jo bald als möglich zuſammenberufen me 
den, um die folgenden Fragen zu prüfen: 1) Dem geſeßg 
benden Körper ſoll das Recht beigelegt werden, ſeine Geſchäfts 
ordnung feſtzuſtellen und ſeinen Vorſtand zu wählen. 2) Die 


ſtellen wird, die Anweſenheit aller Miniſter bei den Kamme 
verhandlungen, die Berathungen der Staatsangelegenheſle 
im Konſeil, das loyale Einvernehmen mit der vom Lande fon 
ſtituirten Majorität, alles das ſind Garantien, welche wir 
unſerer gemeinſchaftlichen Sorgfalt erjtreben. 
Ich babe ſchon zu wiederholten Malen gezeigt, wie ſehr i 
im öffentlichen Intereſſe geneigt war, gewiſſe Prärogative au 
zugeben. Die Aenderungen, welche ich mich entſchleden hab 
in Vorſchlag zu bringen, bilden die natürliche Entwickelung 
derjenigen, welche ſucceſſive in die Inſtitutionen des Kalle 
reichs hineingetragen ſind. Dieſelben ſollen übrigens die 
rogative, welche das Volk mir in der klarſten Weiſe anver 
hat, und welche die weſentlichen Bedingungen ſind für g 
Staatsgewalt, welche die Schutzwehr der Gn und der 
Geſellſchaft iſt, unberührt laſſen. — 5 
m geſetzgebenden Körper wurde die kaiſerliche Botſchg 

günſtig aufgenommen und mit anhaltenden Rufen: „Es lebe 
der Sailer” begleitet. Das Haus ſchritt nach Verleſung de 
Botſchaft zur Wahl der definitiven Schriftführer und dam 
zur Konſtituirung. Mit großer Majorität wurden gewählt d 
Abgeordneten Bournet, Martel, Dollfuß, Beauchamp, Term 
und Peyruſſe, ſämmtlich der Majorität angehörig. R 

Der „Public“ erwähnt heute wieder des Gerüchtes, d 
Minister beabſichtigten heute Abend in St. Cloud dem Kaff 
ihre Entlaſſung anzubieten 3 


der Mitglieder des Tiersparti ſtatt. Faſt alle Unterzeichne 
der Interpellation waren anweſend. Es wurde nach lange 
Debatte mit Einhelligkeit die Reſolution angenommen, daß 
unter den gegenwärtigen Umſtänden kein Grund vorhanden 
wäre, die Interpellation einzubringen. Er 


Ita bien 


Florenz, 11. Juli. Die amtliche Zeitung meldet: 
Unterſuchungskommiſſion hat ihre Arbeiten beendet und b 
ſtimmte Beſchlüſſe gefaßt. Mit der Berichterſtattung iſt d 
den Präſidenten der Sekretär beguftragt worden. £ 


S pan len. a 
drid, 12, Juli, Dem Vernehmen 10 5 läßt die 
ſtiſche Partei dem General Prim in den Verhandlungen 
higen Neubildung des Minifteriums völlig freie Hand. Prim 
glaubt noch im Laufe des heutigen Tages dem Regenten 
ine Miniſterliſte vorlegen zu können. Figuerola, Sagaſta 
und Topete werden, wie man annimmt, in dem Miniſterium 
verbleiben. 
In der heutigen Sitzung der Cortes erklärte Figuerola in 
Beantwortung einer Interpellation, daß er zur Zeit nicht in 
der Lage ſei, den bei Aufnahme des letzten Anlehens mit 
den betheiligten Bankhäuſern abgeſchloſſenen Vertrag den Cortes 
vorzulegen. Der Miniſter ſprach ſchließlich feine zuvexſichtliche 
Hoffnung auf Beſſerung des Courſes der Staatspapiere aus. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12, Juli. Oberhaus. Graf Granville bean⸗ 
tragt die dritte Leſung der iriſchen Kirchenbill Graf Clan: 
karſy beantragt Verwerfung. Graf Derby befürwortet die 
dritte Leſung, empfiehlt aber an den beſchloſſenen Amendements 
ſeſtzuhalten. An der weiteren Debatte betheiligten ſich nament⸗ 
Alioch Graf Leitrim gegen, die Lords Lurgan und Lyttelton für 
die dritte Leſung. — Unterhaus. Hughes zog die Bill, 
betreffend die Gewerksgenoſſenſchaften, zurück. Auf eine Inter⸗ 
pellatlon Gurney's erwiderte der Sekretär im Miniſterium 
des Auswärtigen, Otway, es hätten Unterhandlungen mit 
Egypten, betreffend die britiſche Schifffahrt auf dem Suezkanal, 
licht ſtattgefunden. In der von dem Vicekönig urſprünglich 
ien Konzeſſion ſei bereits die Gleichberechtigung der 
Schiffe aller Nationen ausgeſprochen worden. Fortſetzung 
er Debatte über die Kirchenbill. Letztere wurde in der Abs 
immung in dritter Leſung mit den früheren Amendements 
genommen. Vorher wurde noch ein Antrag Lord Devons 
it 108 gegen 82 Stimmen angenommen, der gegen die 
ehaltung der Sitze im Oberhauſe ſeitens der Biſchöfe 
ihtet iſt. Ebenſo wurde noch ein von Stanhope geſtellter 
Antrag, betreffend die gleichmäßige Entpfründung der geſamm⸗ 
den Geistlichkeit, mit 121 gegen 114 Stimmen angenommen. 
London, 13. Juli. Aus Newyork vom 12. d. wird pr. 
atlant. Kabel gemeldet: Die Regierung hat für den Monat 
uli den Ankauf von 9 Millionen Dollars Bonds angeordnet. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, II. Juli, Nach Berichten aus Gefleborg iſt 
aſelbſt eine große Feuersbrunſt ausgebrochen. Alle öſſentli⸗ 

chen Gebäude, die Schiffswerft und die Magazine im nördli⸗ 
„ hen Theile der Stadt ſind niedergebrannt; ein heftiger Nord⸗ 
bind drohte das Feuer auf die Südſeite hinüberzuführen, 


Serbien. 


Belgrad, II. Juli. Ueber die Ernennung des Buregus 
* Stkupſchtina iſt zwiſchen Regierung und Volksvertretung 
ne Einigung erfolgt. Die Skupſchting ſchlägt 6 Mitglieder 
bor, aus denen die Regierung den Präſidenten und den Vicee 
Aſidenten wählt. Den Sekretär des Hauſes wählt die 
lüpſchtina ſelbſt. 

Belgrad, 12 Juli. Geſtern wurde das Inslebentreten 
det neuen Verfaſſung unter Kanonendonner verkündigt. Die 
ſammte Bevölkerung iſt freudig bewegt. 


N Telegraphiſche Depeſchen. 

„Ems, 13. Juli. Prinz Albrecht ift heute Morgens, der 
fut von Hohenzollern heute Nachmittags zum Beſuch des 
Nönigs hier eingetroffen, 

Paris, 13. Juli. Die „Agentur Havas“ meldet: Die 
weilige Vertagung des geſetzgebenden Körpers iſt durch die 


DSS 


N Rekonſtituirung des Miniftertums und die Vorbereitung. 


ND 


der 
Senatskonſulte, welche die Konfequenzen der geſtrigen Alte 
ſind, nothwendig geworden. Da man nicht wiſſen kann, wie 
lange Zeit der Senat zur Diskuffion und Beſchlußfaſſung brau⸗ 
chen wird, ſo iſt es auch unmöglich, ſchon jetzt den Zeitpunkt 
anzugeben, zu welchem die Wiedereröffnung der Kammer wird 
erfolgen können Der Rücktritt Rouher's hat einen durchaus 
definitiven Charakter. Ronher hat ſich nach Sercey auf das 
Land begeben. Man verſichert, daß Lavalette, Baroche und 
Greſſier gleichfalls ausſchelden, Das Miniſterium des kaſſer⸗ 
lichen Hauſes wird wahrſcheinlich aufgehoben werden. Unten 
den für das neue Kabinet in den Vordergrund geſtellten Nas 
men befinden ſich Segris, Louyet, Talhouet, Chevandier de 
Valdrome und Drouyn de Lhuys. ; j Be: 
Bukareſt, 12. Juli. Fürſt Karl iſt aus dem Lager bei 
Furceni, wo derſelbe die dort zuſammengezogenen Truppen, bis 
jetzt 12,000 Mann, inſpizirt und den Grundſtein zu der Kapelle 
gelegt hat, heute hierher wieder zurückgekehrt. Im Monat 
Auguſt, ſobald ſämmtliche Truppen im Lager konzentrirt ſind, 
wird der Fürſt demſelben einen zweiten Beſuch machen. 
Belgrad, 13. Juli. Die Skupſchtina wurde durch eine 
Rede Namens der Regentſchaft geſchloſſen, in welcher es heißt: 
Nach 50 Jahren vollendet jetzt Serbien ſeine Selbſtſtändigkeit, 
indem es ſich ſelbſt eine Verfaſſung giebt. In dieſer Bere 
faſſung ruhen große Bürgſchaften für die Konſolidirung des 
Throns. Ohne Blut gelangten wir zur Freiheit. Laſſet un? 
dice beit mit der Ordnung vereinigen und das Land wird 
ühen. 7 


Lokales und Provinzielles. a 
Hirſchberg, den 14. Juli. Die Zahl der Theilneh⸗ 
mer an der bevorſtehenden Kreis⸗Turnfahrt beträgt mit 
den in Görlitz am 16. und 17, d. M. tagenden deutſchen Turn 
lehrern bis jetzt ca. 850. Dabei find erſt 30 ſchleſiſche, 3 po⸗ 
ſenſche und drei böhmiſche Vereine vertreten, während 108 Ver⸗ 
eine zum nee 2. Turnkreiſe gehören. Da die Ueberge⸗ 
hung des feſtgeſtellten Anmelde⸗Termins dem Lokal⸗Comité die 
Erfüllung ſeiner Aufgabe erheblich erſchwert, ſo haben gedruckte 
Erinnerungsſchreibeu entſendet werden müſſen, welche den nach⸗ 
träglichen Abſchluß der Anmeldungen auf morgen früh feſt⸗ 
ſetzen. Wenn auch die Kopfzahl der noch zu erwartenden An⸗ 
meldungen nicht im Verhältniß zu den noch fehlenden Vereinen 
ſtehen wird, ſo muß doch namentlich die Quartier» und Ver 
pflegungs⸗Commiſſion dringend wünſchen, recht bald die def 
Heber zu haben, damit es ihr möglich werde, nicht, blos 
eine beſtimmte Perſonenzahl unterzubringen, ſondern auch die 
beſonderen Wünſche und Verhältniſſe der Quartier⸗Geber und 
Nehmer zu berückſichtigen. Manche Bewohner laſſen ſich von 
ihren freundlichen Anerbietungen nur dadurch zurückhalten, daß 
fie meinen, kein geeignetes, mit dem nöthigen Comfort ꝛc. aus⸗ 
geſtattetes Zimmer zu haben. Dieſe Voraussetzung der Anſprüche 
geht zu welt; denn in den meiſten Fällen wird es ſich nur um 
ein einfaches Unterkommen handeln, bei welchem nicht nach 
Comfort und Luxus, ſondern nur nach Obdach und einer Ma⸗ 
trage ꝛc. gefragt wird. Es find Turner! Wer größere An⸗ 
ſprüche macht, Logis im Gaſthofe 2c. wünſcht, giebt dies in 
der Regel bald bei der Anmeldung zu erkennen. 

Recht erfreuliche Anerbietungen und Beiträge zur Gewäh⸗ 
rung von Freiquartieren liegen bereits vor; do it das wirk⸗ 
liche Bedürfniß noch lange nicht gedeckt. Um in den verſchie⸗ 
denen Bezirken Denjenigen, von deren Bereitwilligkeit, das 
Local⸗Comite hinſichtlich des Quartier⸗Bedürfniſſes zu untere 
ſtützen, vollſtändige Ueberzeugung vorliegt, die Anmeldun⸗ 
gen zu erleichtern, wird die Einquartierungs⸗Commiſſion 
heute in einer Specialſitzung Weiteres berathen und die nöthi⸗ 
gen Liſten anlegen, 5 
Für das „gemeinſame“ Mittagbrot werden mehrere Locale 


forderlich fein, indem die Za 
nold'ſche) Saal für dieſen Zweck ſaſſen kann, durch die Anmel- 
dort ſchon weit überſtſegen iſt. Die Zeit drängt, hier jo 


Eine Probe zum Fackelreigen, zu deſſen Ausführun 
240 Mann (in vier Athellungen te en 
in Gegenwart des Kreis⸗Vertreters, Herrn Rödelius aus Bres⸗ 
lau, ſtattfinden, 5 

„Außer den turneriſchen Vorführungen, welche der Feſt⸗Nach⸗ 


Juli weilt die 44 Mann ſtarke, ſehr gute 
J. Füſilier⸗Regiments No. 38, unter Direckion 
ſt als tüchtig bekannten Kapellmeiſters Herrn 


et Eingefandt! 5 
Wenn im Monate Auguſt vorigen Jahres der Speiſeſaal 
guf der Schneekoppe durch das wohlgekroffene Bild Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers Franz Joſef I. geziert wurde, jo iſt dies 
heuer um ſo mehr der Fall, da der nie raſtende Koppenwirth 
Sommer ſeine Lokale durch die lebensgroßen Bilder Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs Wilhelm I, und des Kronprinzen fen en 
e reußen, welche überraſchend gut getroffen find, 
Dieſe Bilder malte Herr Alois Seifert, akademiſcher Maler 
aus Hohenelbe in Böhmen, welcher auch das Porträt Sr. 
e des Kaiſers von Oeſterreich anfertigte. 

Wer nun die 3 Männer, welche ſich im Jahre 1866 fo 
feindlich entgegen ſtanden, jetzt friedlich nebeneinander ſieht, 
dem muß ſein Herz höher ſchlagen, und ſich ihm der lebhafte 
Wunſch aufdringen, dieſe zwei Monarchen immer in Frieden 
und Eintracht Hand in Hand auf der Bahn des Fortſchrittes 
nnd der geiſtigen Entwickelung ſortſchreiten zu jebert. 

Anerkennung gebührt dem Herrn Friedrich Sommer aber, 
der keine Koſten ſcheut, dieſen wahrhaft patriotiſchen Act ſo 
ee zu fördern. 


Die eigentliche Feier findet erſt in einigen Tagen ſtatt und 
ird das Nähere durch dieſes Blatt bekannt gegeben. 

I Guſtav Tobiſch. 
Friedeberg g. Q. Sonnabend Nachts 2 Uhr brannten 
die beim Schießhauſe gelegenen 11 Scheunen innerhalb einer 
Stunde vollſtändig weg. 


l, welche der Häusler'ſche (Ar⸗ 


erforderlich ſind, wird heute 


0 8 
Von der fönigl, Regierung zu Liegnitz wurde beſtätigt; Die 


Wahl des Bürgermeiſters und Deichhauptmannes Opſtz in 
Dyherrnfurth zum Bürgermeiſter der Stadt Greiffenberg; di 
Vocation für den Predigtamts⸗Candidaten Sieg in Ohlau z 
Conrector an der evangel. Stadtſchule in Schmiedeberg; fir 
den Hilfslehrer Kittelmann in Kaltwaſſer zum vierten Lehrer 
an der evangeliſchen Stadtſchule in Rothenburg OQ.⸗L.; für de 
Hilfslehrer Rüdiger in Tränke zum Lehrer in Ober, Mittel: 
und Nieder⸗Poppſchütz und Scheibau, Kr. Freiſtadt; für den 
Lehrer Geisler in Bolkenhain zum vierten ordentlichen Lehrer 
an der evangel Stadtſchule in Landeshut, und für die Lehrer 
Meiſter und Weniger in Landeshut, und den Hilfslehrer Rade⸗ 
macher in Langhelwigsdorf zum reſp. 5., 6. und 7, ordent⸗ 
lichen Lehrer an der evangel. Stadtſchule in Landeshut. 
Der Dr. med. Victor Leder in Lauban iſt als practiſcher 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer approbirt und vereldet 
worden. Der Erbſcholtiſeibeſitzer Guſtav Lienig zu Willmanns⸗ 
dorf, Dee oe Kreiſes, iſt zum Kreis⸗Taxakor gewählt und 
als ſolcher gerichtlich vereidet worden. : 5 
Görlitz, 13. Juli. Dem Vernehmen nach iſt in dem 
Kreiſe der Aktionäre der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft 
dahin eine Bewegung zum Durchbruch gekommen, auf Grund 
des § 30 des Statuts (Art. 237 des Handelsgeſetzbuches) die 


— 


dem Nil bis Wadi Halfa in Nubien zn verbinden. 
Kleinkinderſchul⸗Eröffnung. Am 5. Juli fand 
Markliſſa eine ſchöne Feier ſtatt. Den eifrigen Bemühun 
des Herrn Superintendenten Gamper daſelbſt war es gelungen, 
die Herzen u. Hände der lieben Markliſſaer u. einiger Freunde 
in der Nachbarſchaft zur Gründung einer Kleinkinderſchule 
Bewegung zu ſetzen, zund nachdem eine in ihrem Berufe 
währte Lehrerin gewonnen war, konnte die Eröffnung der 
gensreichen Anſtalt gefeiert werden. Um 10 Uhr Vormittags 
verſammelten fi eine große Anzahl Feſtgenoſſen, Geiſtliche 
und Lehrer, Bürgermeiſter und Stadtvorſteher, und der Vo 
ſtand des Frauenbereins an der Spitze. Auch aus der Na 
barſchaft waren Viele in freudiger Theilnahme herbeigeeilt 
In der Mitte der Verſammlung ſaßen auf ihren kleinen, 
ken, in dem freundlichen, mit Kränzen und Bildern geſchmück⸗ 
ten Schulzimmer vor ihrer „Tante“ die bis dahin angemelde 
ten kleinen Kinder und gewährten einen freundlichen Anbli 
Nach dem Geſange des Liedes: „Schönſter Herr Jeſu“, 
der Herr Superint. Gamper, nachdem er zur Dankſagung 
gen Gott aufgefordert halte, eine Anſprache; der man es 
fühlte, daß ſie aus tiefbewegtem Herzen hervor kam und 
Weg zu den Herzen der Verſammlung finden mußte, 
herzlicher Begrüßung der Lehrerin ſchloß der Herr Su 


haten thun“, und mit einem aus vollſter Seele kommenden 
bet und Segen. Nach dem Geſange der drei letzten Verſe 
„Ach bleib' mit deiner Gnade“, dankte der Gründer der 
Beerberger Kleinkinderſchule, Herr Baron von Biſſing, welcher 
feinen Lebensabend ausſchließlich der Förderung und Verbrei⸗ 
tung der Kleinkinderſchule opfert, im Namen dieſer theuren 
Sache mit warmen Worten dem Herrn Superint. Gamper u. 
Allen, welche dies ſchöne Werk in Markliſſa begründet und 
wuünſchte ihnen des Herrn reichſten Segen zum Lohne ihrer 

treuen Liebesarbeit. — 

Goldberg, 13. Juli. Das Mannsſchießen hat, wie 

früher beſtimmt, am 20. d. feinen Anfang. Der Ausmarſch 
findet an dieſem Tage, früh 10 Uhr, vom Obermarkt aus in 
folgender Ordnung ftatt: J) die Zimmerleute, 2) die Fleiſcher⸗ 
innung zu Pferde mit 3 Trompetern, 3) die Tambours, 4) 
das Muſikcorps mit Pauken, 5) die Schießmänner und Zieler, 
6) die ll mit dem Köfig, 7) die Schützen⸗ 
älteften, 8) der Feſtzug, (Magiſtrat, Stadtverordnete ꝛc), 9) 
die Kaufmannſchaft, 10) die Bogenſchützen, 11) der Stadt⸗ 
hauptmann und Adjutant, 12) ein Muſikcorps, 13) die Innun⸗ 
5 aan, Corporationen und Vereine, (zwiſchen beiden Hälften ein 
Muſikcorps), 14) das uniformirte Corps, 15) die Jüngſten⸗ 
Compagnie mit einem Muſikcorps. — Der Einmarſch erfolgt 
Sonntag den 25. Abends 8%, Uhr. — Es iſt erfreulich, daß 
das Feſt ſeit ſo langer Zeit wieder einmal zu Stande gekom⸗ 
men ift und man ſich nicht an Hypochonder g kehrt hat, die 
andern kein Vergnügen gönnen. — Der Herr Miniſter von 
Mühler hat unſerem Magiſtrat angezeigt, daß die Vorarbeiten 
für den Bau des Schwabe Prieſemuth'ſchen Waiſenhauſes 
beendet ſind und die Königl. Regierung zu Liegnitz beauftragt 
it, mit dem Bau deſſelben vorzugehen. 

Eingeſandt. 

Am 4. Juli c. feierte der Militär⸗Verein zu Ketſchdorf den 

Gedenktag der Schlacht von Königgrätz in recht erfreulicher 

Seife, Die Kameraden wurden früh 5 Uhr durch Reveille ge: 

weckt und traten, dem Gottes dienſte gemeinſchaftlich beizuwoh⸗ 

nen, um 7½ Uhr zur Abholung der Fahne an. 

Die kirchliche Feier wird gewiß jedem Kameraden in Erin⸗ 

erung bleiben durch die höchſt gediegenen Worte, welche nach 
der Predigt von dem Herrn Ortsgeiſtlichen zur beſonderen Wür⸗ 

digung des Tages geſprochen wurden. 

Nach der Kirche war Parademarſch, dem ſich auch der Ber 

ein von Nimmerſath anſchloß; nach Beendigung Formirung 
eines Kreiſes, wo dann von den Herren Vereinsführern die 
Hochs für Se. Majeſtät den König Wilhelm I, Se. Königl. 
Hoheit den Kronprinzen, ſämmtliche Prinzen, ſowie Heerfüh⸗ 
der und der tapfern Armee gebracht wurden, zum Schluß das 
Lied: „ gel Dir im Siegerkranz“ geſungen, hierauf dem ger 
dachten Vereine ein kurzes Geleit gegeben, wodurch der Vor⸗ 
mittag beendet. 
Nachdem ein Vergnügungsmarſch nach Seitendorf verabre⸗ 
det, ſo erfolgte der Abmarſch nach dort um 1½ Uhr, woſelbſt 
der Ketſchdorfer Verein am Anfang des Dorfes, wo eine ge⸗ 
chmacdkvolle Ehrenpforte gebaut, von den dajigen Kameraden 
mit einer kurzen Anſprache und freundlichem Willkommen em: 
pfangen wurde. 

Von hier aus bewegte ſich der Zug in die Erb⸗ Schölzerei 
des Herrn Gerichts⸗Scholz Meiwald, um bei dem daſigen Päch⸗ 
ger einige Stunden in geſelliger Kameradſchaft heiterer Unter⸗ 
haltung, verbunden mit gejelligen Scherzen, zu verleben. Die 

eziehung eines Bivouge am Vereins⸗Orte war in Ausſicht ger 
fell, darum der Beſuch in etwas abgekürzt, aber nicht geſtört, 
ls auch das Signal zum Sammeln ertönte, „antreten war 
gefehl“ aber noch kein Gehen; Hr. Beſitzer Meiwald überreichte 
dem Vereine in Anerkennung des Beſuches einen Abſchieds⸗ 


14. Verse des 108. Pfalms: „M Gott wolle wir trunk, zu welchem von einem geehrten Herrn eine en 


nde 
Abſchiedsrede mit dem Wunſche ferneren Gedeihens und Zuſam 
menwirkens, wie der heutige Tag es bekunde. Dem Geber 
wie dem Redner wurde der Dank des Vereins dargebracht. 


Der Verein, welcher am Tage 99 Mitglieder zählte, hat an 
chritten, und heißt der 100ſte: A. 2, in 


dieſem Tage 100 überſ 
Seitendorf. 


Erfreut von ſo reger Theilnahme bezog der Verein, wenn 
auch verſpätet, das Bivouac, welchen Platz der 2 { 


Renner bereitwilligſt hergegeben und bis zum 
Balles zur Freude und Luſt benutzt wurde. 


Obwohl der e des Tages ſich ſehr trübte, war Be 


doch einer der Schönſten, nicht nur durch die Witterung, ſon⸗ 
dern durch kameradſchaftl 


Weiſe geſtört wurde, vielmehr dazu beigetragen hat, 


aus Berlin daſelbſt am Sonntag mit großem Erfolg aufge⸗ 


treten ſei. Tauſende von Bergleuten 2c. waren anweſend, Es 


wurde ein Gewerkverein begründet. 
Liegnitz. 


Gilden Einladungen ergangen. 


Bunzlau. Der „Nied. Cour.“ meldet: Eine merkwürdige 
1 uli in Lie⸗ 
ſah einen hellen Blitz hernieder fahren, dem un⸗ 
. Zwiſchen beiden hörte 
man es in der Höhe knacken, wie wenn ein Stock zerbrochen 

Blitzableiterſpitze auf dem Geſinde⸗ 


iche bot ein Blitz des Gewitters am 1. J 
bichau. Man jah, 
mittelbar ein heftiger Donner folgte. 


wird. Dies rührte von der 
hauſe des Dominii her, die wie Glas Aalen N herniederfiel 
Wohl ein thatſächlicher Beweis von dem : 

ableiters, denn ohne dieſen wäre der Blitz wahrſcheinlich zün 
dend in das Haus gefahren, worin ſich außer Menſchen ein 


bedeutender Viehſtand befindet und hätten demnach unter 
Menſchen und Vieh Tödtungen ftattfinden können: nun aher 
vernahm man außer Obigem nichts, als einen ſtarken ſchwefli⸗ 8 


Geruch. 
I Schweidnitz, 13. Juli. Am Montag den 12. fand 
in der Aula des hieſigen Gymnaſiums der Hahn⸗Otto'ſch 
Prämial⸗Redeaktus ſtatt. i 
(Sitzung des Bürgervereins vom 12, d. M) Nachdem 
man das Protokoll der vorhergehenden Sitzung vorgeleſen und 
ur Tagesordnung übergegangen war, wurde die 
bgeordnetenhaus in Betreff Belegung der Kaufgelder na 


gen 


dem neuen Subhaſtationsverfahren (j. mein Referak in Nr. 72° 5 


gang von Licht und Luft der Ventilation bei Errichtung der 3 


iches Zuſammenleben, was in keiner 
Beiſe geſt 5 den Ver⸗ 
ein in ſeinem Beſtehen ſicherlich zu fördern. f ER 
Aus Waldenburg wird mitgetheilt, daß Dr, Max Hirſch 


utzen des Blitz⸗ 


etition ans 


Zur Enthüllungsfeier des Friedrich⸗Denkmals A 
ſind Seſtens der hieſigen Schützengilde an 50 auswärtige 


Vermiſchte 


8 Die hieſigen öffentlichen Bäder haben ſich in dieſem Jahre, 
außer dem ſchon erwähnten ruſſiſchen Dampfbade des Herrn 
Runge, um die von der Stadt erbaute Badeanſtalt im General⸗ 
teihe vermehrt. Die Baſſineinrichtung iſt ſehr zweckmäßig, 
leicht ließe ſich nach dem Teiche zu ein größeres allgemeines 
Baſſin anlegen. Die beiden Generalteiche, im Allgemeinen 
bezeichnet man nur den einen Teich, in welchem die Garniſon⸗ 
Schwimmanſtalt erbaut iſt, mit dem Namen „Generalteich“, 
beide Kin aber jo, — find gewiß beim Bau der Feſtung 
unter Friedrich dem Großen angelegt worden. Die Teiche find 
jedenfalls Ausſchachtungen, da die Schanzen und Wälle in der 
Nähe der Teiche eine ſehr beträchtliche Höhe haben, wie es 
das Terrain bedingt, der Schreibendorfer Hangar ꝛce. Auch 
findet man deutliche Wahrzeichen, daß die Teiche in früherer grade unter der Lokomotive den Körper des Kutſchers hervor, 
eit ummallt geweſen fein müſſen, reſp. innerhalb des dama⸗ aus deſſen Kopfe das Gehirn herausfloß. Merkwürdigerweife 
3 Mi Feſtungsrayon mit inbegriffen waren. Vielen unſerer iſt das Pferd unverſehrt davongekommen, denn es lief wiehen 
Mitbürger, ja den Meiſten wird es gänzlich unbekannt ſein, auf der Chauſſee nach Mochbern zu. Wem die größte Schuld 
daß auch unſere Stadt dereinſt in eine Alt⸗ und eine Neuſtadt an dieſem Unglücksfall beizumeſſen, ift wohl ſchwer zu ermit: 
geheilt war. Die Nachrichten hierüber greifen zurück bis ins teln, denn wenn auch der betreffende Bahnwärter einen ſehr 
graue Alterthum; wie man vermuthet, ſo hatte ſich bereits vor großen Theil der Schuld trägt, jo iſt es doch ein noch größerer 
Einführung des deutſchen Rechtes, vielleicht im 11. oder 12. Leichtſian; bei ſolch frequenkirten Bahnübergängen ein Pferd 
Jahrhundert, eine neue Anlage gebildet, wie es ſcheint, ein ohne Leitung allein gehen zu laſſen. 12 
mit beſonderen Vorrechten ausgeſetzes Dorf, das zugleich Vor: Das Porto für frankirte Briefe aus Norddeutſchland nach 
ſtadt Mu dem eigentlichen Schweidnitz war. Der Betrieb ge:. Norwegen wird, ſtatt bisher 3%, Groſchen reſp. 12 Kr. von 
werblicher Thätigkeit und des Handels daſelbſt that dem Cin- jetzt ab 3 Groſchen reſp. 10 Kr. pr. Loth incl. betragen. 
kommen der Bürger der inneren Stadt mancherlei Einbuße ([Sie wiſſen nicht, wohin damit.] Vor einigen Tagen 
und rief die Klagen der Bürger der Altſtadt hervor. Bolko I., in Frankfurt a. M. der Vorſtand des deutſchen Schützenbu 
der feines eigenen Vortheils wegen manche der einmal be: Den Hauptgegenſtand der Verhandlung bildete die Wahl 
willigten Rechte nicht aufgeben wollte, ſuchte, indem er die nächſten Feſtortes. Da nach Privatmittheilungen aus Leipzig 
Neuſtadt im Jahre 1336 umgraben, befejtigen und zu der dieſe Stadt die Ehre nicht zu würdigen weiß, mit dem nächf 
Altſtadt ſchlagen ließ, den entſtandenen Streit zu beſeitigen. Bundesſchießen beglückt zu werden und einige Zehntauſe 
Er vollzog ſomit den Befehl, daß kein Handwerk in der Neu: Thaler auf Koſten feiner Bewohner verknallen zu laſſen, 
fladt gepflegt werben ſollte wodurch „die rechte Stadt geärgert vielmehr der Abhaltung des Feſtes in Leipzig bei der Abd 
oder geſchwächt würde; es könnten die Weber (damals Ber gung der maßgebenden Perſonen und Kreiſe „unüberwindliche 
zeichnung für die Tuchmacher und Züchner) und Leute, welche Schwierigkeiten“ entgegenſtehen, ſah man fi" genöthigt, d 
in der Neustadt fiben, Tuche und Gewänder machen aber fie in Wien hierüber gefaßten Beſchluß wieder aufzuheben. Man 
dürften ſie, wie von Alters her gewöhnlich geweſen wäre, nur kam denn dahin überein, mit verſchiedenen Städten wegen der 
unter dem Kaufhauſe in der rechten Stadt verkaufen. (Die Abhaltung des Feſtes in Unterhandlung zu treten und w 
Urkunde hierüber von Bolko dem zweiten befindet ſich noch im ſich dieſerhalb u. a. mit Stuttgart, München, Nürnberg und 
Raths⸗Archiv.) Dieſe Beſchränkung ſtand der freien Entwicke⸗ Hamburg in Verbindung ſetzen. Gleſchzeiti e 
lung der Neuſtadt entgegen; in ſpäterer Zeit wurde fie durch lutjon an die liberale Preſſe beſchloſſen, 
\ de vernichtet, ſtieg fie auch aus der Aſche wieder aufgefordert wird, dem an der Ausz 


hervor, jo erlangte fie doch niemals die ſociale Selbſtändigkeit, ützenbund 90 . Ni je Beine 
a 8 5 anne " 3 und 11 andern Orten ji e bund durch Reclame ein Bischen auf die Bei 
erfreuen hatte. Unſere Niedervorſtadt war vielleicht nur ein Kindlicher Scharfſinn.] „Etoile belge“ erzählt folgendes 
kleiner: Theil um das, ehemalige Michaelishoſpital, ſpätere Geſchchichen In al nenn 1105 Deppe 5 100 An ae 4 
Kreuztirche, jetzt zu St. Michael herum, das damals die Kreuz mit feinem Söhnchen an einem Meierhof vorbei: „Papa, 
eren mit dem rothen Stern inne hatten. Herzog Heinrich IV, wie nennt man denn das große Thier, das hier Gras frißt!“ 
ührte fie im Jahre 1283 in Schweidnitz ein und überwies fragte der Junge. — „Das ſſt eine Kuh, mein Sohn 
ihnen das Hofpital. ö 5 „Sieh mal, Väterhen, wie weiß die Kuh it, Wozu hat man 
Gleiwitz Die „ Oberſchl. Ztg.“ berichtet folgendes denn ſolche weiße Kühe?“ — „Sie geben Milch!“ — „Warum 
Curioſum: Eine Behörde erließ vor einiger Re an die ver⸗ iſt dieſe Kuh hier ſchwarz?“ Der Vater war über die na 

ſtorbene Frau eines Gymnaſiallehrers eine erfügung mit Frage betroffen, wußte augenblicklich nicht, was er dem wiß 
folgender Adreſſe; „An die Gymnaſiallehrerin Friederike X. gierigen Sohne erwidern follte, aber das Kind ſelbſt, ohne 
geb. Y., zu Händen des Herrn Wittwers.“ ntwort abzuwarten, rief aus: „Ah, ich weiß es ſchon, 
85 . 


Nebſt zwei Beilagen. 


185 weißen Kühe geben Milch und die ſchwarzen geben 
affee.“ 
eliquien von Robinſon Cruſoe.] Das Muſeum der (ſchot⸗ 
en) antiquariſchen Geſellſchaft iſt unlängſt durch eine Schen⸗ 
ng bereichert worden, die für alle jugendlichen Verehrer von 
binſon Cruſoe gewiß von höchſtem Intereſſe fein wird, näm⸗ 
ih eine Kiſte und ein aus einer Cocosnuß geſchnitzter Becher, 
gelche das Eigenthum Alexander Selkirk's, das Prototyps von 
 Pobinfon Crujoe, waren. Sie gehörten zu ſeinem ſpärlichen 
I Bibthum während des einſamen Aufenthaltes auf Juan Fer⸗ 
ande; und traten mit ihm den Weg nach der Heimath an, 
ls er durch den Capitain Woodes Rogers befreit wurde. Die 
fte iſt aus einer Art Mahagoni, mit Selkirk's Namen und 
cher Zahl (wahrſcheinlich die Nummer, welche er auf dem 
Shiſſe führte) kunſtlos eingeſchnitzt. Die Trinkſchale wurde 
von Selkirk auf der Inſel geſchnitzt. 


(Aus einem engliſchen Klub.) Jüngſt beſchloß ein 
lub von Lincolns Inn Fields, ein ſehr unbeliebtes Mitglied, 
Ir. Clifford, auszuschließen, welcher durch Einſchmuggelung 
in den Klub gekommen war. Die Ausſchließung wurde aber jo 

ils Werk geſetzt, daß ſämmtliche Mitglieger ne Demiſſion ga⸗ 
k „ nachdem fie in einer außerordentlichen Verſammlung zu: 
ſammengekommen waren. Als Alle ihren Austritt angemeldet 
u erhob ſich Clifford und ſagte: „Meine Herren! da Sie 
fümmtlich! ausgetreten find, bleibe ich als einziges Mitglied 
5 Mir gehört daher das Vermögen des Vereins, zuvörderſt 


ethode beruht auf dem Grundſatze, den Verein aufzulöſen, 
durch das unliebſame Mitglied entfernt wird, ohne daß dies 
uffäliger Weiſe geſchähe; hierauf den Verein aufs Neue 
u ſonſtituiren, natürlich ohne den Ausgeſtoßenen. Sie war 
n älteren engliſchen Klubs üblich; ihr letztes Fehlſchlagen jedoch 
rte fie ad acta gelegt haben. 


‚ (Ein freches Räuberſtück.) Man ſchreibt aus Zombor: 
in faſt unerhört frecher Raub wurde im hieſigen Städtchen ges 
ern Nachmittags, am ee 2. d. M., vollbracht, der die 
eſammte Bevölkerung der Umgebung in ungeheuere Aufre⸗ 
fd verſetzte. Die Kühnheit iſt um ſo furchtbarer, als der 
Näuber den ſehr belebten Wochenmarkstag und die helle Mit: 
stunde zu feinem Raubverſuche erwählte. Um 2 Uhr kam 
der Räuber in das Haus der Wittwe Tritſchler, die vorher 
10,000 Gulden für Haferverkäufe eingenommen hatte, und wollte 
ie Frau berauben. Der Schwiegerſohn der Frau T., der Haupt⸗ 
mann Ferries, war zufällig zum Beſuche im Haufe; er eilte 
du das Hilfgeſchrei herbei, wurde jedoch von dem Räuber er⸗ 
wartet und ſofort nach dem Eintritte ins Zimmer von ihm 
odlgeſchoſſen. Der Räuber eilte vor das Thor, wo fein Wa: 
gen mit dem Kutſcher ſtand, ſetzte ſich in das Geſpann und 
fagte mit verhängten Zügeln davon. Sofort eilte man ihm 
ach, leider aber konnte man ihn nicht ereilen, nur ſoviel wurde 

ei erreicht, daß man den Räuber erkannte; es war der be 
üchtigte Maxim Makwansky aus Parubuty, der 18 Jahre in 
Kufſtein geſeſſen und dann begnadigt wurde. Die Pferde des 
eſpanns erkannte man als diejenigen des Advocaten Hipp aus 
alanka, dem vor vier Tagen jenes Geſpann geraubt wurde, 
nachdem der Kutſcher erſchoſſen worden war. Von guter 
er ingen Depeſchen nach allen Richtungen, jo daß der Räuber, 
Ain man jo ziemlich auf der Spur folgte, nicht wagte, ſeinen 
Plan, über die Donau zu gehen, use und treibt er ſich 
un, wie man hört, im Waiskaer Ried herum. — Es iſt noch 

mer troſtlos um die Sicherheit in Ungarn beſtellt. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König geruhten: dem Nahen Langner 


iu Neiſſe, dem Bürgermeiſter Friedrich zu Strehlen, dem fürft- 
ich⸗preußiſchen RE NE und Polizei: Verwalter 
Schmidt zu Jänkendorf, Kr. Rothenburg, dem Lieutenant a. 
D. und Gräfl. Schaffgotſchen Bade⸗Inſpector Heller zu Warm⸗ 


brunn den Königl. Kronen ⸗ Orden vierter Klaſſe, ferner dem 


Univerfitäts » Pedellen Schwab zu Breslau das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen, ſowie den vormaligen Stadtpräſiden⸗ 
ten zu Friedrichsſtadt, Ernſt Johann Albrecht v. Bertouch in 
Liegnitz zum Regierungsrath zu ernennen. : 


Goneurs - Erdffnungen. 

Ueber den Nachlaß des Kaufm. Augult Halbsgut zu Jauer, 
Verw Kaufm. 58 i Siegert das., T. 19. Juli e; über 
das Vermögen des Kfm und Schneidermſtrs. Friedrich Wilh. 
Werner zu Danzig, Verw. Rechtsanwalt Goldſtandt das., T. 
17. Juli c.; ferner die zu Düſſeldorf unter der Firma Burberg 
und Rirdorf beſtehende Handlung, ſowie deren Inhaber: 1) der 
verſtorbene Kaufm. Emil Skrohn und 1 die Wittwe Martin 
Kirdorf, Amalie geb. Dickes für fallit erklärt, Agent der Maſſe 
Advokat Bloem 11. Die zu Appeldorn (L.⸗Ger. Clewe) beſte⸗ 


hende Firma Rudolph Melders fallit, Agent des Falliments 


Advokatanwalt Junck, Den 10. Juni hat Oskar Telesky von 
Szeki zu Hamburg mit 94,615 fl. 21 kr. öſterr. Währung und 
350 Mk. Beo. bei dem Haändelsger. Inſolvenz erklärt. Wahl 
der Curat, bonorum den 13. Juli; an demſelben Tage hat 
Nieolei Jurgen Richelſen, Shipehändl. zu Hamburg, in Firma 
Nicolai Richelſen mit Beo. Mk. 23,776 13 Sch. 2 Pf. u. Ert. 


Mk. 20,347 11 Sch. bei dem 1 5 Inſolvenz erklärt. | 


Wahl der Curat, bonorum den 13. d. M. 
Ueber das Vermögen des Tuchappreteurs Adolph Behſchnitt 


u Bernſtadt, T. 7. Auguſt c.; des Kaufm. und Möbelfabri⸗ 


len Heinrich Liſſau zu Freiſtadt, Verw Rechtsanwalt Scholz 
das., T. 


Privatvermögen der Wagenfabrikanten Jodokus Baumgarten 


und Auguſt Deuter daf., Verw. Kaufm. Auguſt Guſtedt zu 


Halberſtadt, T. 16. Juli c.; des Handelsmanns Simon Döblin 
zu Stettin, Verw. Kfm. W. Meier zu Stettin, T. 20. Juli c.; 
des Tuchmachermſtr. Wilh. Balke zu Schwiebus, Verw. Juſtiz⸗ 
rath Klinckmüller daſ., T. 20. Juli c. 

Die Baumwollſpinner und Fabrikanten Rodgett u. Co. zu 
Blackburn haben in Folge erheblicher Verluſte, 
ein jüngſtes Mancheſter Salliment erlitten, ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. Die Paſſiva ſollen ziemlich bedeutend ſein. — Die 


Gebe der jüngſt fallit gegangenen Baumwollenſpinnereibeſ. 
Preston werden auf 82,000 £ an- 


eorge Smith u. Son in 
gegeben und die der Firma Liveſer u. Th 
welche am 10. v. M. ihre Zahlungen einſtellte, auf 80,000 £ 
— Der „Mancheſter 
der Baumwollſpinner 
Smith zu Moor Broock Mill. 


N Verlooſungen. 

St. Petersburg, 13. Juli. ID DE 1864 er Prä⸗ 
mienanleihe. Der Hauptgewinn von 200, Rubel fiel auf 
Ser. 11,498, Nr. 11; 75,000 R. auf Ser. 10,088 Nr. 13; 
40,000 R. auf S. 2325 Nr. 18; 25,000 R. auf S. 16,037 
Nr. 19; 10,000 R. auf S. 8788 Nr. 35; S. 16,474 Nr. 33; 
S. 13,680 Nr. 34; 8000 R. auf S. 4341 Nr. 47, S. 16,283 


aminer“ meldet die Zahlungseinſtellung 


20. Juli c.; der unter der Firma Baumgarten u. Co. f 
zu Oſchersleben beſtehenden Handelsgeſellſchaft und über das 


die fie durch 


Vet DR TE 
BE EL NEN 


orpe in Liverpool, 


ourne zu Brindle dei Preſton und G. 
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Nr. 43, S. 742 Nr. 48, S. 7271 Nr. 39, S. 8830. Nr. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 8. bis 10. Juli 


Frau v. Pritzwitz geb. v. Prittwi 


li. f 
5 n. Frl, Töchter a. Höfe 


Frl. Tochter dah. — Hr. Roſenberg, Kaufm. a. 


Pehlemann a. Berlin. — 


* 5 rs o e ee n 


chen⸗Commende. — Frau Commerz Rath Dingklinger n. Frl. 
Tochter a. Berlin. — Frau Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Ag n. 
iegnitz. — 

Hr. v. Schramm, Oberſtlieutn. a. Berlin. — Hr. Sopsky, Part. 
a. Breslau. — Hr. Prager, Kaufm. dah. — Hr. Sandfuchs, 
Erim.⸗Poliz.⸗Beamt. n. Frau dah. — Hr. Rack, Erzprieſter a. 
Gr. Sen — Hr. Zedler, Rgutsbeſ. a Jasſtrimp. — Hr. 
Tenber, Fabrikbeſ. a. Kummelwitz. — Hr. Heintze, Lehrer a. 
Birnbaum. — Hr. Lemke, Oberförſter a. Landsberg a. W. — 
r. Zobel, Polizei⸗Lieutn. a. Berlin. — Hr. Vierhuff, Poſtſe⸗ 
tetair dah. — Frau Gutsbeſ. Rudolph a. Kunewitz. — Hr. 
ierſe, Rent. a. Cottbus. — Frau Lempert n. Frll. Töchter a. 
ofen. — Frau Chain a. Trzemeszuo. — T. Block, Goldwaa⸗ 
renhändlerin a. Berlin. — Frau Ludurka a. Rpozke. — Hr. 
Scholz, Baumeister a. Gräditz. — Frau Kaufm. Jacobſohn n. 
Frl. Tochter a. Poſen. — Hr. Hemmerling n. Fr. a. Wreſchen. 
— Hr. Große, Bahnwärter a. Koſten. — Hr. Böttiger, Kr. 
G. Calculator a. Poſen. — Hr. Lamm, Rent. n. Fam. a. Ber⸗ 
lin. — Frau Rgutsbeſ. Schneider n. Begl. a. Wieſe. — Frau 
Rendant Seidel a. Potsdam. — Hr. v. Schoulz, Oberſt a. Pe⸗ 
tersburg. — Hr. G. Winkler a. Bunzlau. — Hr. Selle, Wei⸗ 
chenſteller a. Neumarkt. — Hr. Buchholz, Lehrer a. Anklam. 
— Frau Oberamtmann Kunkel g. Breslau. — Hr. Kunkel, 
Poſthalter a. Bojanowo. — Hr Lehmann, Kaufm. n. a 
u. Tochter a. Königsberg. — 1 Rudolph, Partik. n. Frau 
a Koberwitz. — Hr. Kurth, Lehrer a. Stralſund. — Wittfrau 
Rädiſch n. Begl. a. Bunzlau. — Frl. Rothhardt n. Nichte a 
Berlin. — Frau Cantor Deutſch a, Breslau. — Hr. Müller, 
Lehrer a, Cadetten⸗Corps n. Fam a. Wahlſtadt. — Frau Buch⸗ 
alter Richter a. Freiburg. — Frl. Gottheiner n. Frl. Schwe⸗ 
ter a. Breslau. — Hr. Nather, emerit. Propſt n. Frl. Nichte 
a. Schmiegel. — Frau Rechtsanwalt Pfeil a. Hirſchberg. — 
r. Fickert, Rent. n. Frau und Geſellſch, a. Berlin. — Frl. 
Wenzel n. Begl dah. — Frau Buch. Kayſer geb. Beſſert⸗ 
Nettelbeck a. Berlin. — Hr. Nickel, Gartenbeſ. dah. — Hr. A. 
Paaſch n. Frau dah. — Frau Schneider Topolle n. Nichte a. 


Jercow. — Frau Schuhm. Adam a. Hirſchberg. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Flinsberg. 
Vom 1. bis 7. Juli. 

Frau Wieſert mit Frl. Tochter a. Berlin. — Frau Schul⸗ 
vorſteher Schmidt mit Frl. Tochter a. Berlin. — Frl. Clara 
Der Königl. Major a. D. Herr Frei⸗ 
herr von Schierſtädt mit Fr. Gemahlin a. Berlin. — Herr 
Oberlehrer Jordan m. Familie a. Berlin. — Frau Baronin 
v. Falkenſtein m. fal Tochter a. Berlin. — Hr. Oberſt Koehn 
v. Jaski m. Familie a. Berlin. — Hr. Dr. Konitzer m. Frau 
Gemahlin a. Forſthaus. — Frau Appell⸗Ger⸗Rath Tirpitz m. 


Familie a. Frankfurt a, O. — Frau Rittergutsbeſitzer v. We⸗ 
dell Barlow m. Frl. Schwägerin a. Schönaich. — Hr. Renz 


dant Gaske m. Familie a. Berlin. — Frau v. Wedell mit 
zu Tochter a. Berlin. — Frau Clara Philipp m. Familie a. 

erlin. — Frau Major Haack geb. v. Schwerin mit Fräulein 
Töchtern a. Berlin. — Hr. Geh. Ober ⸗Tribunalrath Meyer 
mit Frau Gemahlin und Familie a. Berlin. — Frau Director 
Verbeck a. Kleinwelka. — Herr Organiſt Fiſcher mit Frau a. 
Glogau. — Hr. Poſthalter Prem. Lieut. Müchels a. Glogau. 
— Frau Inſp. Leehr m. Familie a. Ober⸗Lichtenau. — Herr 
Kreis⸗Ge k. Rath Callmeyer m. Fam. a. Frankfurt a. O — 

err Gymnaſiallehrer Abraham m. Fam. a, Berlin. — Verw. 
je Dr. Raſchkow m. Familie a. Berlin. — Frau Stadtrath 

eſenius mit Fam, a. Berlin. — Fr. Ger.⸗Director Taiſtrzik 
a, Hirſchberg. — Hr. Dr. phil. Anthieny m. Fam. a. Berlin. 
— Frau Banquier Wieſenthal mit Familie a. Sagan. — Fr. 
Paſtor Kadelbach mit Kind a. Heidegersdorf. — Hr. Major 

unghans mit Familie a. Berlin. — Herr Dr. Roſenthal mit 

amilie a. Berlin. — Frau Clara Moſich mit Frl. Töchtern 


a. Berlin. — Herr Eigenthümer Heitchen m. Familie a. Bar] 
lin. — Verw. Frau Apotheker Krüger geb. Waldow a. Berlin 
— Frau Kaufmann Heinrich m. Töchterchen a, Lauban, 
Frau Bauunternehmer Seidel a. Sondershauſen. — Hr. Oh 
Lieutenant Seidler a. Lübben. — Frl. Marie Kaiſer a, Much 
— Frau Kantor Tſchirch m. Frl. Nichte a. TIhiemendorf, — 


on Gaſthofbeſitzer Dehmel mit Familie a. Grünberg. — Hr U 
eneral⸗Major v. Brauſe m. Frl. Töchtern a. Berlin. — 9 
Apotheker Körner m. Tochter a. Züllichau. — Frau Gaſtha, 1 
beſitzer Welt m. Tochter a. Züllichau. — Frau Kaufmanı 
Balke m. Tochter a. Schwiebus. — Frau Regierungsral 9 
Schack m. Sohn a. Frankfurt a. O. — Frau Ofenbabrikan 
Walter mit Tochter aus Glogau. 5 
Die Perle der Geſellſchaft. 0 
Erzählung aus dem engliſchen Leben von Dr. H. Beta % 
5 Fortſetzung. 10 
Dieſe Impertinenz (allgemeine engliſche Landplage, unn 1 
der die Herrſchaften ſelbſt deſto mehr zu leiden haben, E 7 
höher fie geſellſchaftlich „geſchichtet“ find, da jede Schihl 1 
durch eine ſteigende Zahl von dienſtbaren Geiſtern, wie 
durch einen Socialometer angezeigt wird und werden muß), 
dieſe Impertinenz trieb das Blut in die Wangen des jur 


gen Künſtlers, fo daß er Courage genug hatte, die Kut 
der Viscounteß hinzuhalten und kurz zu melden, daß er 
Ordre habe, jetzt der Viscounteß Baddington feine Af, 
wartung zu machen. N 
Der Portier oder „Fußmann“ wurde jetzt etwas Hölle 
cher, ſo daß er den ſeltſamen, ſchäbigen Gaſt wenigſten 
auf den großen marmornen Hausflur eintreten ließ, ahl 
nicht ohne einen ſpöttiſchen Wink gegen den hippopotamuß 
artig dicken Hallen-Portier, wie er in allen Hausthüren dw 
Ariſtokratie daſitzt, ſtets ſchläfrig und brummig in email 
großen ledernen Stuhle, und acht bis neun Monate d 
Jahres einem großen, glühenden Kohlenfeuer gegenüber, daß 
bloß für ihn ſtets in Hochgluth ſtrahlen und leuchten ß 
„Any name?“ — „Etwa ein Name?“ Haben Sil 
vielleicht zufällig wirklich einen Namen, den ich der BET 
counteß melden könnte?“ In dieſem Tone ſtieß der „Sue 
mann“ verächtlich und ſpöttiſch die Frage aus: „Ayı 
name?“ 5 
„Mr. Leslie,“ ſagte der Maler. 2 
„Mr. Leslie!“ ſchrie der Fußmann die Treppe hinauf)" 
zur nächſten Telegraphenſtation von dienſtbaren Geiſtern. 
Nach einigen Minuten wurde zurücktelegraphirt, worauf 
der Fußmann befehlshaberiſch meldete: „Sollen warten!“ 
Leslie wartete ſtehend, während fi, „Fußmannn“ und 
„Hallen- Portier“ in großen Lehnſtühlen rekelten und ihre 
Sammet⸗Kniehoſen und ausgeſtopften Waden mit der Miene 
großer Satisfaction betrachteten. 5 
Endlich ſchrillte die Silberſtimme einer Klingel bon 
oben herab. i N 
„Jetzt kommen Sie!“ befahl der Fußmann. Dieſer td 
die weich beteppichten Marmorſtufen hinauf, ſchritt I 
durch mehrere Vorzimmer und befahl endlich dem Künſt 
in einem reichen, zauberiſchen Boudoir zu warten. Da 
ſchritt er geräuſchlos hinaus, hinunter zum hippopotamiſch 
Hallen-Portier. 
„Der Alte fährt aus!“ lispelte der Fußmann. 2 
„J was? Wohin wollen unfer Lord?“ fragte Hippopo⸗ 
tamus in Goldborde ſehr reſpectvoll. 1 5 


das rathet Keiner in tauſend Jahren. In's New⸗ 

efängniß, bei allen — — in's Newgate⸗Gefängniß.“ 

ns ... was?“ 

„New⸗gate⸗Ge⸗fäng⸗niß.“ 

„Was der Henker kann er in — in — Nicht möglich! 

Unſinn!“ 

„ „denkſt Du, ich bin taub? Ich habe zwei Mal gefragt 

und zwei Mal dieſelbe Antwort erhalten.“ 

„Wenn das wahr iſt,“ ſagte der fette Hallen⸗Portier nach 
langem und tiefem Nachdenken, „dann ſag' ich auf.“ 


XVI. 
Ein engliſches Damen-Boudoir erſter Klaſſe und 
A eine Lady erfter Klaſſe. 
Der in Staub, Dunkelheit, Mangel und ſchief getretenen 
Siefeln aufgewachſene junge Maler ſtand plötzlich allein 
15 mitten im Boudoir einer engliſchen Lady erſten Ranges, 
uf einem dicken, ſanften, Moslleux⸗Aubuſſon⸗Teppich, über 
helchen ein Rieſe in Siebenmeilenſtiefeln unhörbar geſchrit⸗ 
fen wäre, wie ne weiße Maus, unter einer weiß⸗ und 
blauſtreifigen, von ſilbernen Roſetten gehaltenen Decke von 
Alas, aus deren Mitte ein ſilberner Kronleuchter En 
eines die Leuchte haltenden Cupido herablächelte. Die Wände 
baren ringsum mit blaßblauem, arabesken⸗ verzierten Da: 
mat verhangen. An zwei Thüren floſſen faltige, reich ge⸗ 
flckte Vorhänge herab, ſtets bereit, ſich in der Mitte zu 
eilen und die Dame zu enthüllen, vor welcher der arme 
N Shelm zitterte, wie vor einem Scharfrichter, der ihn un⸗ 
iderruflich abthun ſollte. Rings herum Ueberfülle von 
1 Ottomanen, Cauſeuſen, Boudeuſen, Solitairs u. ſ. w. — 
‚ agliitige Erfindungen höherer Tapezierer, um die Kunſt 
en Sitzens in die entnervende, nobele Gewohnheit des 
75 faullenzenden Halbliegens zu verwandeln. Dazwiſchen zarte 
"ie Tiſchchen und Etageren von Elfenbein, Ebenholz und Perl⸗ 
mutter, beſonders auffallend ein wunderbares Kabinet mit 
offenen Filigrain⸗Thüren und einer diminutiven Feenwelt 


liaturen, Elfenbeinſchnitzereien, kleinen Thee⸗Service von 
dem kostbaren, ſeltenen Luſtre, das ſelbſt in China als 
„Groß⸗Mandarin“ ſelten und koſtbar war und jetzt unbe⸗ 
gahlbar geworden iſt, da die Chineſen ſelbſt das Geheim⸗ 
MB, es zu machen, verloren haben: allerliebſte kleine ver⸗ 
liebte Gräfinnen in Schäferinnen-Koſtümen und Schäfer 
bon Dresdener Porzellan dazu. Ueber die zauberiſchen 
Kleinigkeiten ragte eine Vaſe von Sévres- Porzellan, mit 


Bronze, noch ganz bequem Platz. Die beiden Fenſter 
waren mit diaphanen, blaßblau ſeidenen, gefranzten Gar⸗ 
men verhangen, das Glas derſelben obendrein milchig, 
undurchſichtig, damit das gemeine graue Mauer⸗ und Kalk⸗ 
erk von draußen die koſtbaren Tinten und Töne der Kunſt⸗ 

ale im Innern nicht neutralifire. Der Thüre gegenüber 
N Miniatur = Tempel der Flora, wie ein kleiner Kryſtall⸗ 
glaft, mit grünarmigen Schlingpflanzen und herabwinken⸗ 


” bon artiſtiſchen Nipp⸗ und Spielſachen, Emails und Mi⸗ 


den Blumen, die von einer Aquarien⸗Fontaine betaut, bei⸗ 


fällig nickten und perlend herablachten. Ueber die ganze 
zauberiſche Fülle des Boudoirs war eine üppige Confufton 
der auserleſenſten kleinen Luxusbedürfniſſe eiſtrente Bou⸗ 
quethalter mit Juwelen, Federfächer, Käſtchen von Mala⸗ 
chit, Papiermeſſer von damascirtem Silber, Albums, No⸗ 
tizbücher und unzähliges Andere. So war das Bödudoir 
der Viscounteß Baddington, in welchem der ärmſte aller 
Maler armſeliger, verlaſſener, verlorener ſtand als je in 
ſeinem Leben. i 

Aber ich vergaß Eines: eine kleine Staffelei von polir⸗ 
tem Masholder-Holz mit allen niedlichen „Vervollkomm⸗ 
nungen“, die je ein genialer Farbenhändler ſich konnte pa⸗ 
tentiren laſſen. Daneben ſtand ein offener Farbenkaſten. 
Palette und Pinſel lagen auf einem geſtickten Stuhle. Auf 
der Staffelei lehnte ein Stück gefpannte Leinwand, die aber: 
unſerm Maler den Rücken zukehrte. Wie gern wäre er 
einen Schritt vorgetreten, um auf die Vorderſeite zu ſehen! 
Aber unſer Held wagte es nicht. Nur wuchs mit der Pein 
des Wartens die Leidenſchaft, einen Blick auf die Vorder⸗ 
ſeite zu werfen. Halb zog es ihn, halb ſtieß er ſich vor⸗ 
wärts, bis er ſehen konnte: ein phantaſtiſch drapirter weib⸗ 
licher Kopf in Lebensgröße und ein Diadem in der Luft 
ſchwebend, nach welchem die wundervolle, lebenswarme Hand 
hinaufgriff. 

Der junge Maler ſtarrte und ſtaunte es lange an, als 
Künſtler und als Pſycholog. Als Letzterer las er die Seele 
und herrſchende Leidenſchaft der Malerin: dieſe bezaubernde 
Fee wollte herrſchen. Sie fühlte ſich wahrſcheinlich unglück⸗ 
lich, daß ſie bloß Gattin eines Lords, keine Königin, keine 
Semiramis, Zenobia, Kleopatra geworden. Dies that un⸗ 
ſerm armen Schelm, der zitternd gefragt hatte, ob ſie ver⸗ 
heirathet ſei, im tiefſten Herzen weh. Das Bild entrückte 
ſie in noch entlegenere, kältere, unerreichbare Höhen. End⸗ 
lich faßte er das Bild, um ihm ein noch beſſeres Licht zu 
geben; er hielt es mit der einen Hand. Da hörte er es 
plötzlich rauſchen und fäufeln, wie ſchwere Seide. Er warf 


den Kopf herum und ſah die Dame zwiſchen den Thür⸗ 


Vorhängen ſtehen und ernſt, ſtrafend auf ihn blicken. 

Der Unglückliche ſchrak zuſammen, und das Bild klaſchte 
nieder auf den Aubuſſon⸗Teppich. 

„Sie fangen gut an!“ ſagte Lady Baddington. 

Philipp wurde blutroth und glaubte zu erſticken, ſo daß 
es ihm unmöglich war, nur zu ſtottern. 

„Heben Sie das Bild auf!“ 


Als Sklave angeredet, gehorchte er als Sklave. Er bückte 


ſich mit jämmerlicher Miene und ſtellte das Bild zitternd 
wieder auf die Staffelei. Er fühlte zwei ernſte, vorwurfs⸗ 
volle Augen auf ſich haften und wagte nicht, aufzublicken. 
Er dachte an ſeinen Hut, den er ergreifen wollte, um zu 
fliehen und nie wieder in dieſen Stadttheil zu kommen. 
Aber er wußte eben ſo wenig, wo ſein Hut, als wo ſein 
Kopf ſtand. f 8 i 

Er fühlte ſich ſo bodenlos erniedrigt, wie er ſo daſtand 
auf dem reichen weichen Teppich, bald mehr auf dem rech⸗ 
ten, bald mehr auf dem linken Beine, aber auf beiden fo 
unſicher, als wär' er einbeinig, fo verlaſſen, elend, verach⸗ 
tet und einſam als der gehaltloſeſte, obdachloſeſte Auswürf⸗ 


ling, daß er, ſtark und jung wie er war, doch eine qual⸗ 
volle Thräne nicht unterdrücken konnte. Er beugte das 


Haupt noch tiefer, 
nicht, kaltblütige Leſer 
kleinmüthig, weiblich, weichlich weinte! Es gibt Augenblicke, 
wo man entweder weinen oder ſterben muß. Die Natur 
nimmt aber in ſolchen Augenblicken das Gift des Todes 
5 in einer Thräne fort. Er hatte nicht um die Gunſt und 
Protection dieſer reichen, ſchönen Dame gebeten. Er würde 
lieber von armen Leuten einen Pfennig erbettelt, als von 
ihr eine Börſe voll Gold angenommen haben, von ihr, 
deren Herablaſſung eine ſtudirte Beleidigung war. : 
„Nun! Nun!“ rief fie jetzt mit magiſcher Güte. „Sie 
konnten nicht umhin, auf das Bild zu blicken? Sie ſind 
noch ein „silly boy“ — ein thörichter Knabe.“ 
Sie konnte höchſtens achtzehn fein, und er würde in 
Preußen dem Könige ſchon drei Jahre gedient und zwei 


zu verbergen. Verachte 


zwanzig. Dennoch nannte fie ihn „silly boy“ und ſetzte 
hinzu: „Setzen Sie ſich dort nieder. Ich habe vieles mit 
Ihnen zu ſprechen.“ Sie ſenkte ſich echt königlich auf einen 
luxuriöſen Divan nieder, als fie dies ſprach und auf einen 
eben ſo luxuriöſen Halbliegeſtuhl neben ihr zeigte. 
Re Er fette ſich, aber mit einem furchtbaren Schreck und 
den komiſcheſteu Verrenkungen der Glieder; denn er ſank 
viel tiefer in die weichen Polſter, als er berechnet hatte, 
und fiel zurück mit aufzappelnden Beinen und mit ängſtlich 
nach Halt greifenden Händen. 

„Sie heißen Philipp Leslie? Erſchrecken Sie nur nicht 
gleich wieder: wenn Sie die Bilder, die Sie zum Verkauf 

ieten, mit vollem Namen bez:ichnen, kann man Ihren Na⸗ 
men ohne Zauberkünſte wiſſen.“ 

„Gnädige Frau haben meinen Namen richtig angegeben,“ 
ſtammelte der Maler. 

„Aber ich lernte ihn nicht zuerſt durch Ihre Skizze ken⸗ 
nen,“ fuhr fie fort, „wiewohl ich geſtehe, daß, wenn ich 
nicht Ihre Signatur auf dem Bilde geſehen hätte, das Sie 
geſtern in Wardourſtreet zeigten, ich vielleicht nie erfahren 
0 hätte, der arme Künſtler, den ich geſtern ſah, ſei juſt die⸗ 
ſelbe Perſon, nach der ich ſuchen ließ. Ja, ja, ſuchen 
ließ,“ wiederholte ſie, indem ſie den Ausdruck des Erſtau⸗ 
nus auf dem Geſichte des Malers wohlgefällig ſtudirte. 
„Sie kommen von Liverpool,“ fuhr fie fort, „und Sie 
berliebten ſich dort.“ N 
Ich, Mylady?“ 

„Ja, ich, Mylady. Ich, Mylady, verliebte mich dort 
ganz deſperat in eine kleine, ſchwarzäugige ſpaniſche Tän⸗ 
zerin an einem Orte mit einem gräßlichen Namen, den ich 
vergeſſen habe, wahrſcheinlich einem Theater. Ich, Mylady, 
folgte ihr eines Abends auf dem Wege nach Hauſe, wie 
üblich jeden Abend als Ritter und Anbeter aus der Ferne, 
um in Fällen der Gefahr ſie beſchützen zu können. So 
dachte wenigſtens die hübſche Spanierin.“ 

„Es iſt richtig,“ lispelte der perplexte Maler. 

„An dem einen Abend folgte ihr auch ein Taſchen⸗ 
ſpieler, Profeſſor, wie er ſich nennt, der ſich frech benahm 
und irgendwie in's nächſte Waſſer hätte geworfen werden 
müſſen, den Sie aber jo ritterlich waren zu retten, als 


wollte.“ 
„Richtig! Ganz richtig! Aber —“ Rz 
„Hier endigt meine geheime Wiſſenſchaft. Was aus 


1 


und ſchöne Leſerinnen, daß der Mann 


Jahre zur Reſerve gehört haben; denn er war fünfund⸗ 


der Onkel des Mädchens ihn pflichtſchuldigſt todtſtechen 


I ——— nn — 


eworden, was Sie getrieben un 
bis zu dem Abend, als Sie einem frechen Schwindeler 
das Leben retteten, davon weiß ich durchaus nichts. Ich 
ſah Sie geſtern in dem Raritätenladen. Apropos, warn 
kamen Sie nicht pünktlich um Ein Uhr?“ 

Sie hatte freundlich, ermuthigend, weich geſprochen; aber 
in die letzten Worte legte fie wieder fo. viel Kälte, Härte 


und Vornehmheit, daß der arme Schelm, welcher antworten 


ſollte, wieder ſtammelte, erröthete, kurz, ſich jämmerlich ö 


geberdete. 
Gott ſei es geklagt, aber es iſt wahr! 


Schönheit des „ſchwachen“ Geſchlechts ſprechen! Was kant 
in den Augen, den roſigen Lippen, den vielen Ellen 9 

gewebten Stoffen und Falbeln, dem Winke einer weißen, 
weichen Hand, dem ſchwachen Getappe ihres kleinen Fußes 
für eine Macht liegen, daß fie alle unſere Geiſtesgegenwart 
in Confuſion aus einander treibt, unſere feſteſten Ent 
ſchlüſſe zu einer gehaltloſen Gallerte von Anarchie auflöst 
und unſere Beredtſamkeitsblüthen wie trockene Blätter in 
Novemberſturme unbarmherzig in's Weite jagt? Iſt das 
Weib eine Göttin, vor der wir zittern müſſen, wenn ir 
fie anbeten ſollten? eine Gorgone, uns in ſtockſtummen 


Stein zu verwandeln? Und ſelbſt als Circe ift fie gewal⸗ d 


tig genug, berühmte Helden in Schweine von Stupidi 
zu metamorphoſiren! Wie kommt es doch, daß oft e 
Sechszehnjährige, kaum der Schule entwachſen, nicht y 
die Weisheit eines Primaners mit dem Zeugniß der Neiße 
ſondern auch die Pfiffigkeit und Macht eines Richelieu i 
Lauzun, die Kaltblütigkeit eines veteranen Diplomaten 
die ſteinerne Haltung eines Regiments⸗Commandeurs ſchlä 
ohne nur erſt auszuholen? Oft können wir mit den Lal 
nen der Einen, den Reizen der Andern, der Schnippi kit 
einer Dritten und mit einem Dutzend Anderer aus 
Kreiſe unſerer Bekanntſchaft recht gut fertig werden; a 
man ſtelle uns plötzlich 
Schönheit vornehmen Standes, ſetze uns als Vierten zu 
drei Damen in die Equipage, ſchließe uns allein in e 
erſte Rangloge des Theaters mit lauter lockigen, beſpitzteh, 


bejuwelten und diamantberingten jungen Eva-⸗Töchtern eln 


— und der edele Odyſſeus läßt ſich um den Finger 
wickeln, und der ſtämmige General Hercules fällt wie 
Wurm zu Omphale's Füßen, glücklich, wenn er den Zwir 
halten darf, den ſie wickeln will. 

„Wiſſen Sie,“ fuhr Lady Baddington mit verächtlicher 
Kälte fort, „daß ich ſchon nahe daran war, Sie wieder 
wegzuſchicken? Ich haſſe Unzuverläſſigkeit. Ich verachte 


jeden Mann, der keine Energie zeigt, keine feſten Grunds 


ſätze, keinen Charakter, keinen Willen —“ 


Letzteres ſagte ſie mit heftiger Handbewegung und einen 
zornig aufflammenden Auge. Der Maler agirte mit dei 


Händen und konnte nichts ſagen. 


„Sind Sie ein Stock oder Stein?“ fuhr fie auf, a 
ihn heranrauſchend und ihn mit ſcharfen Augen friends 
„daß Sie nichts für ſich zu ſagen wiſſen und da ſtehen, 
wie ein geprügelter Schuljunge? Sind Sie an ſolche Vor 
würfe ſo gewöhnt, daß Sie in aller ſtummen Demul 5 
dies tragen können! Die braune Schönheit, die eine ganz 


Was für unge⸗ ; 
ſchickte, hülfloſe Stümper werden aus den meiften Jüng⸗ 
lingen, ja ſogar aus manchen Männern, wenn fie mit einen 


in das Boudoir einer vollendeten 


e Zunge hat, wird Sie verachten, wenn ich ihr dies 


st fand aber Philipp Leslie allerdings Stoff und 
tlftung genug, um zu ſprechen, ſogar mit Kraft und 
Männlichkeit. 

„Ich habe bloß dies zu bemerken, gnädige Frau,“ ſagte 
er, „daß ich ein armer, obſcurer, freundloſer, hoffnungs⸗ 
ber, gehaltlos in der Welt umher getriebener Menſch 
bin. Ich malte eine Skizze, die, wie ich glaubte, von 
Innen einigermaßen gebilligt ward, und die zu kaufen Sie 
icht abgeneigt erſchienen. Sie würden mir ſonſt nicht 
I darauf Geld haben auszahlen laſſen. Ueber die Art, wie 
mir vorgeſtreckt ward, will ich ſchweigen; aber ich geſtehe, 
daß ich es jetzt bereue, mir nicht lieber die Hand abge⸗ 
auen zu haben, mit der ich das Geld genommen, und daß 
i nichts ſehnlicher wünſche, als daß ich Ihnen das Geld 
bt in dieſem Augenblicke zurückgeben und mich verab⸗ 
ſtjieden könnte. Aber mein Ehrenwort, daß ich Ihnen ent⸗ 
bieder das Geld in vierundzwanzig Stunden zurückſtelle, 
ber mich über die erſte beſte Brücke in's Waſſer ſtürze.“ 

Er war ſelbſt erſtaunt über die Länge und das Pathos 
feiner Rede, das er ſofort wieder bereute, da er ſehr 
Ldemüthig vor der ruhig lächelnden Dame daſtand. 

„Eines an Alternative — Geld oder Selbſtmord,“ 
bemerkte die Lady ſehr kalt. „Haben Sie nichts Würdi⸗ 
geres zu ſagen?“ 

Wenig. Nur wünſchte ich, dieſes Haus ſo bald als 
Sil zu verlaſſen, und zwar aus einem Triebe der — 
Se öſterhaltung.“ 

Sie ſah ihn unverwandt an, indem ſie nach der Thüre 
᷑ellrirte, dieſe vertrat und lachend ausrief: „So weit ſind 
r noch nicht, my boy — mein Junge. Ich will noch 
Manches von Ihnen hören, ehe Sie dieſes Zimmer ver⸗ 
fen. Bitte, würden Sie durch Ihre Fluchk Lord Bad⸗ 
ton aufmerkſam machen wollen?. Daß er vielleicht 
denken müßte, ich hätte mit Gewalt einen Mann in mei⸗ 
iM Boudoir zurückhalten wollen? Haben Sie noch nicht 
ört, daß Lord Baddington ſchrecklich eiferſüchtig iſt? 
hal ha! Außerdem erlaube ich Niemandem, der ſich 
b mir zankt, mich in der von Ihnen vorgeſchlagenen 
Weiſe zu verlaſſen, zumal da Sie daun am Ende gleich in 

chmutzige Themſe e könnten. Verſtehen Sie 
Perſonen, die mich beleidigen, laſſe ich von meinem 
mann hinauswerfen. Perſonen, die ſich von mir be⸗ 
10 fühlen, müſſen bleiben, bis ich ſie wieder verſöhnt 


i Um des Malers Ohren brauſte es in der ſüßeſten Ver⸗ 
57 War dieſes Kind, dieſe Zauberin wahnſinnig? 
Was bunte ſie angedeutet haben wollen? Dieſe hohe, 
ine, unerreichbare, überirdiſche Göttin — ſtreckte fie jetzt 
lt in huldvoller, naiver Weiblichkeit eine weiße zarte 
and zu ihm hin, als bäte ſie ihn um Verzeihung? 
Der Maler ergriff ſie, wie ein Fallender, der ſich an 
aas halten will, ſo haſtig, ſtürmiſch, ungeſchickt, und küßte 
X dann in der lächerlichſten Flegeljahr⸗Manier. 
Ss iſt's recht!“ lächelte das junge Weib oder Kind. 
un ſind wir hoffentlich wieder Freunde, wie? Was für 
ſeltſame Creaklur muß ich in Ihren Augen fein! Was 
15 von mir?“ f 
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„Ja, juſt Sie!“ ſagte ſie mit! 

dem und ſiegesgewiſſem Augenblig. 5 z 
„Ich? Ich bin, ich habe zu unendlich, zu unausſprechlich, 

zu — zu — was könnte ich ſagen? Worte? Wo ſind 


Worte? Was find Worte, ſolch einem Leben, ſolch einer 8 


Wirklichkeit gegenüber? Und wie könnte Sie es intereſſiren, 


was — was ich — “ 2 5 
„Ha, ha, ha! Schon gut. Jetzt ſetzen Sie ſich! Hier! 


Und nun erzählen Sie mir, was Sie von ſich ſelbſt halten, 


was Sie von ſich ing Ihre Biographie ohne Schminke, 


ohne Ausflüchte. Friſ 


Sie fette ſich vor die Staffelei und begann, ſpielend eis 
nige Farbentöne aufzusetzen, während er nach Worten ſuchte, 
um ſeine Lebensgeſchichte zu erzählen. 


Er begann mit der Verſicherung, daß er ſich für fünf⸗ 
undzwanzig Jahre alt halte. Seine Erinnerung gehe bis 
in das fünfte oder vierte Jahr der Kindheit zurück. Auch 
erinnere er ſich einer Mutter, einer großen, ſchönen Frau, 
die oft, über ihn gebeugt, geweint habe. 
habe damals in Wohlſtand gelebt. Sie ſei heftig, leiden⸗ 
ſchaftlich, zuweilen grauſam gegen ihn geweſen. Er habe 


ſie nie begriffen, wie ſie ohne Urſache ihn oft eben ſo hef⸗ 
tig geliebkoſt, als geſchlagen, wie fie oft geſchrieen und ge⸗ 


ſchimpft, dann in langen, tiefen Schlaf verſunken ſei. Die 


Leute hätten dann oft geſagt — er erröthete und ſtotterte 


dabei — Mama ſchlafe ihren Rauſch aus, und er habe 
damals nicht gewußt, was das heiße. Er ſei mit Mama 


in Italien und Frankreich geweſen, als er etwa zehn Jahre 
alt war. Dann ſei er in eine Penſionsſchule gekommen und 


habe zu Hauſe immer einen Herrn mit einem großen Schnurr⸗ 
bart geſehen, der ſehr viel trank und ſtets ſehr dicke Ci⸗ 
G59 dazu rauchte und Herr Major genannt wurde. — 


päter ſei er mit der Mutter und dem Major nach Eng⸗ 


land zurückgekommen und in eine wohlfeile Schule geſchickt 
worden, wo es viel Prügel, wenig Unterricht und wenig zu 
eſſen gab. Aus dieſer Schule ſei er eines Tages in die 
Welt hinausgelaufen und habe nie wieder etwas von feiner 


Mutter gehört oder geſehen. Später habe er etwa ein Jahr 


lang mit rohen, freundlichen, diebiſchen, umherziehenden Zi⸗ 
geunern gelebt, mit deren braunen, nackten Kindern unter 


wollenen Decken und zerriſſenen Zelten zwiſchen Eſeln und 


Alt und Jung ſchlafend. 


„Haben Sie während der Zeit niemals etwas geftohlen?“ 


„Niemals. Sie hielten mich für zu ungeſchickt dazu.“ 
„Niemals eine Henne, eine Gaus oder ſo etwas?“ 
„Nie, gnädige Frau!“ 
„Nicht ſo viel wie'n Ei?“ 
„Nein!“ 
„Keine Wäſche von Leinen oder Hecken?“ 
„Nicht einmal ein Paar Kinderſocken.“ 

ö Fortſetzung folgt. 


9608. Ueber die „Wittenberger Gewerbe⸗Ausſtellung“ bringt 
die „Deutſche Gerberzeitung“ u. A.: 


Der 14. Juni war der Tag des Beſuches des kronprinz⸗ 


lichen Paares und deren Hohen Verwandten. Es iſt nicht 


unſere Abſicht, ſpezielle Mittheilungen über dieſen Beſuch zu 
geben, wir wollen nur dasjenige unſeren Leſern vorführen, 
was ſich bei dieſem Beſuche auf die Lederinduſtrie, welche wir 
zu vertreten haben, bezieht. Als die kronprinzlichen Herr⸗ 


Seine Mutter 4 


d ee 


ſchaften und deren Hohe Verwandte, der Prinz von Heſſen 
und die Prinzeſſin Alice den linken Flügel des Ausſtellungs⸗ 
ebäudes, in welchen Leder und die mit Leder in Verbindung 
tehenden Gegenſtände ausgeſtellt find, betraten, wurde unſerem 
Hauptredacteur Günther die Ehre zu Theil, die Führung zu 
übernehmen. Die ausgeſtellten wunderbar ſchönen Schuhe 
und Stiefeletten des Schuhmachermeiſter Däglau in Breslau 
erwarben ſich den vollſten Beifall, fie gingen durch alle Da⸗ 
menhände und allgemein wurde anerkannt, daß der vater⸗ 
ländiſche Gewerbefleiß auch hier vollſtändig ebenbürtig dem 
jedes andern Landes ſei. Als dann das Leder ſelbſt an die 
Reihe kam, wünſchte Se. königliche Hoheit der Kronprinz ſpe⸗ 
zielle Auskunft über das Roßoberleder und äußerte ſich ſehr 
befriedigend über dieſe Induſtrie. Ferner erregten die aus⸗ 
eſtellten Vache⸗helles und ſchwarzes Blankleder der Herren 
F Bartſch Söhne in Striegau die ſpeziellſte Aufmerk⸗ 
amkeit. 


Literariſches. 


9699. aft meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
und Muſikalienhandlungen zu beziehen: 


Feſtmarſch zum T ınfefte in Hirſchberg, 
mit Text, 
componirt von einem Hirſchberger Turnfreunde. 
. Preis 5 Sgr. 
Richard Wendt, Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 


5 Generalverſammlung 

aller an dem bevorſtehenden Turnfeſte ſich in irgend 

einer Weiſe betheiligenden Mitglieder des hieſigen 

Männer⸗Turnvereins 

Donnerſtag den 15. Juli, Abends 8 Uhr, 
im Häusler'ſchen (Arnold'ſchen) Saale (Vertheilung 

der Feſtzeichen, Programme, Lieder ꝛc., Entrichtung 

der Feſtbeiträge, Berathung ſonſtiger Vorlagen.) 

9944. Der Turnrath. 


Turnfeſtliches. (Decoration.) 


9680 Zur Kreisturnfahrt wird der Decorateur 
u. Fahnenverleiher Louis Samoſtz aus Bres⸗ 
lau mit Fahnen und Bannern, in verſchie⸗ 
denen Größen, mit Stangen und Spitzen, in 
den preußiſchen, norddeutſchen, ſchleſiſchen, deutſchen 
und Turner⸗Farben, ſowie mit Tableaux mit 
paſſenden Inſehriften (Gut Heil! Willkommen! 
2c.), desgleichen mit Turnerſchärpen, Adlern, 
0 appen, Kronen, Roſetten, Ballons 
Tc. ꝛc. Freitag den 16. d. M. hier ein⸗ 
treffen, im Saale des Gaſthofes zum „goldenen 
Schwert“ ſeine Sachen auslegen und die genann⸗ 
ten Gegenſtände zu ſoliden Preiſen verleihen. 
VV Das Lokal⸗Comitee. 
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RR Turnfeſtliches. © 

Eintrittskarten zu dem an der Hartauer Straße auf 
dem Exercierplatze hierſelbſt belegenen Feſtplatze der am 18, d. f 
M. stattfindenden Kreisturnfahrt find bei den Vereins u 
Comité⸗Mitgliedern, Buchhändler Berger (Langſtr) u. Buch 
händler Wendt (äuß. Schildauerſtr.), bereits von Donnerſtag 
den 15. d. M. ab, Sonntag Nachmittag aber bei den Eingän⸗ 
gen zum Feſtplatze, zu haben, nummerirte Sitzplätze a 5 Sgr, 
Stehplätze a 2½ Sgr. Möglichſt zeitige Verſorgung iſt rath⸗“ 
a 


m. — 
Gleichzeitig können auf dieſelbe Weiſe auch die Feſtlieder 
zum Preiſe von 6 Pf., ſowie ein für die Turnfahrt eigens 
componirter und für Flügel arrangirter Feſtmarſch, zu deſſen 
Trio ein Turnertext untergelegt iſt, (2 Bogen, Pr. 5 Sgr., 
in Empfang genommen werden. Sat 
Feſtprogramme werden zu den Eintrittskarten und Feſts 
liedern gratis verabreicht. 5 \ 
Hirſchberg, den 13. Juli 1869. ; 
Das Local: Comité. 


Turnfeſtliches. 


Freitag Vormittag wird der erſte, gegen Abend 
ein zweiter Transport von grünen Reiſern und 
Laub zum Zweck der Ausſchmückung der Stadt 
in den Straßen, welche der Feſtzug paſſiren wird, 
an das Publikum vertheilt werden. Wir bitten 
dringend, ſich den Anordnungen der, eine ge | 
regelte Vertheilung des Materials leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten unterwerfen zu wollen. Der Feſtzug 
bewegt ſich von der Promenade bei Häusler aus 
durch die Langſtraße über den Markt, um das 
Rathhaus und die Schildauer Straße entlang 
nach dem Feſtplatze. 

9079. Das Lokal⸗Comitee. 


“> Theater in Warmbrunn. 


Donnerstag den 15. Juli. Auf Verlangen zum 2. Male: 
Mein Goldkind. Große Geſangspoſſe in 3 Abtheilungen. 
Freitag den 16. Juli Zum Beſten für die hieſigen Orts- 
armen: Das Mädchen vom Dorfe, oder: Eine 
glückliche Schwabenfamilie, Lebensbild mit Geſang 

in 3 Abtheilungen und 5 Alten von J. Krüger. 0 
Sonntag den 18. Juli: Die Braut vom Kynaſt. 
N E. Georgi! 


3J2J222222222ͤ] ?)7ẽ SE I U Re 
Ketſchdorfer Bienenzüchter- Verein. 

Den geehrten Mitgliedern zur Nachricht, daß die nächſte Ver. 
ſammlung Sonntag den 25. Juli, (nicht den 18. d. M) 
Nachmittags, in der Bäckerei zu Seiffersdorf stattfindet, 
Tagesordnung: Vorbereitung zur Ueberwinterung. Freie 5 
Beſprechung. (9663.) Der Vorſtand. * 


9665. Die Mitglieder des vereinigten Riemer ⸗, Gerber? und 
Seilermittels zu Lähn werden hiermit auf Sonnntag den 18. 4 
Juli c. zum Quartal eingeladen. h 

Lähn, 11. Juli 1869. Der Vorſtand. Brend 


9679. 


Fe? 


. 


m 


d. 3. P. 17. VII. 6. Iustr- & I. u. B. M. 


„ 
| Glück auf! 
ammtliche auf der Guſtav⸗Grube arbeitenden Kameraden wer⸗ 
Inn freundlichſt erſucht, Sonntag den 18. d. M. in der Brauerei 
un Herrn Naupach in Schwarzwaldau um 1 Uhr Nachmit⸗ 
ugs ſich zahlreich zu verſammeln. : ; 
| Die Deputirten des Bergwerkvereins. 
— 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen 


0577. Bekanntmachung. 
Die in Gemäßheit des §. 20 der Städte⸗Ordnung vom 
Ar Mai 1853 berichtigte Liſte der ſtimmfähigen Bürger hieſi⸗ 
er Stadt wird vom 15. bis 30. d. M. in unſerer Regiſtratur 
lr Einſicht ausliegen. h 
Während dieſer Zeit kann jedes Mitglied der Stadt⸗Gemeinde 
Iten die Richtigkeit der Lifte Einwendungen bei uns erheben, 
Hirſchberg, 10. Juli 1869. 

Der Magiſtrat. 


908, i 

' Auktion. 

Mittwoch den 21. Juli 1869 ſollen auf dem Dominial⸗ 
Hofe zu Mauer vierzig Stück Wölbebogen, altes Bau⸗ und 
Niftholz, gegen Baarzahlung verſteigert werden, wozu hierdurch 
N 15 wird. a 


— —˙ —⸗‚ a 


rſchberg, den 12. Juli 1869. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


18, Nothwendiger Verkauf. 
Der dem Handelsmann Heinrich Fiſcher und dem Fries 
dich Wilhelm Haekel gehörige Erbgarten No. 7 zu Pe: 
Torf ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 7. September 1869, Nachmittags 3 Uhr, 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
gebäude hier, Zimmer No. ! verkauft werden. 
zu dem Grundſtücke gehören 38,31 Morgen der Grundſteuer 
erliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
lch einem Reinertrage von 14,14 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
ch einem Nutzungswerthe von 20 rtl. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuexrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
in, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
zungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
in können in unſerem Büreau IIb während der Amtsſtunden 
heſehen werden. i 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
lachen haben, werden hiermit Fuge erderd dieſelben zur Vermei⸗ 
0 der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
en. 


Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 14. September 1869, Vormittags 10 Uhr, 
unſerem Gerichtsgebäude hier, Zimmer No. 1, von dem uns 
i heichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hermsdorf u. K., den 24. Juni 1869. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
er dem Gärtner Auguſt Kluge gehörige Garten No. 19 
a Hermsdorf u. K. Kreis Hirſchberg, ſoll im Wege der noth⸗ 
Mdigen Subhaſtation 

m 10. September 1869, Vormittags 9 Uhr, 


3. 


ee RUFEN TRIER AN 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unferem Ge 


richtsgebäude hier, Zimmer No. 1, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehört ein Hofraum von 0,96 Morgen 
und iſt daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 12 rtl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
chein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Büreau IIb während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. ! 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 17. September 1869, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude hier, Zimmer No. 1, von dem un⸗ 
terzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Hermsdorf u. K., den 24. Juni 1869. 

Königliche Kreis⸗ Gerichts Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


8824. Freiwillige Subhaſtation. 
Karoline Luiſe verehelichte Höfig, Heinrich Guſta v, 
Gottlob Paul, Chriſtian Traugott Prof gehörigen 
Grundſtücke, und zwar: 
a. das Haus No. 89 hierſelbſt, abgeſchätzt auf 1720 rtl, 
b. die Landung No. 65 > 5 Al Pr 
e, die Scheuer No. 50 1 5 1 an 
zufolge der nebſt den Bedingungen in unferem Bureau einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſollen 
am 18. Auguſt 1869, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt theilungshalber an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Der Termin wird Mittags 
12 Uhr geſchloſſen. N 0 

Greiffenberg, den 18. Juni 1869. 

Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſton. 


9651. Bekanntmachung. 


Die diesjährigen Erntefrüchte der zu der Groh'ſchen Schol⸗ 


tiſei Nr. 1 zu Hänchen gehörigen Ländereien ſollen auf An⸗ 
trag der Erben 8 

den 28. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Halme an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit vorge⸗ 
laden werden. N 

Löwenberg, den 10. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. II. Abtheilung. 


Auktionen. 


9657. Montag den 19. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ndet 


im Vorwerk zu Birkicht eine Auktion landwirthſchaft⸗ 
licher ÜUtenſilien ſtatt. 

Es kommen dabei zum Verkauf: Wagen, Schlitten, Pflüge, 
Eggen, Grimmer, eine Wieſenegge, ein Extrabator u. dgl. m. 


ao Mein Korn 


auf dem Halme, von ungefähr 2 Schfl. pr. Ausſaat, am evang. 
Kirchhofe hier ſtehend, will ich r 0 5 
zum 


an bezeichneter Stelle meiſtbietend verkaufen, und lade hierzu 
Taube. 


ein 5 
Seidorf, den 10, Juli 1869, 


Die nachſtehenden, den Geſchwiſtern Karl Gottlieb, 


Sonntage den 18. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 


815 ehe S 7 
5 5 Zelt- Auktion. 
Montag den 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr, ſoll 
das einer Gorvalgeſelſſchaft gehörige, ſehr geräumige Zelt, 
welches bei den Schützenfeſten regelmäßig aufgeſtellt und wel⸗ 
ches dem Turnfeſt⸗Comitee zu dem Sonntag den 18. d. Mts. 
ſtattfindenden Turnfeſte geliehen worden iſt, nebſt dem dazu 
gehörigen Podium auf dem Turnfeſtplatze gegen gleich baare 
Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Hirſchberg, den 14. Juli 1869. 


25 Auktion. 

m Auftrage der hieſigen Kreisgerichts⸗Kommiſſion werde ich 
nwo Den 21. Juli c., von Vormittags 9 Uhr 
ab, im Bauergut No 34 zu Birngrütz die auf den Lände⸗ 
reien des genannten Gutes befindliche ale Erndte an 
Roggen, Weitzen, Gerſte, Hafer, langen ꝛ0. öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung in preußiſchem Courant 
verſteigern. 5 

Hebenthal, den 12. Juli 1869. 


Thanheiſer, Actuar. 


9637. Auktion. - 


Sonnabend den 17. Juli c., Nachmittags 4 Uhr, werden 
wir beim Ulbrich'ſchen Gaſthofe hier eine zweiſpännige Halb⸗ 
chaiſe, faſt noch neu, und einen Foſſigwagen meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 

chreiberhau, den 13. Juli 1869. | 
: Das Ortsgericht. Veiks. 


Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 
9623. Aus dem Forſtrevier Mochau, Forſtort Pombſener Seite, 
ſollen am Montag den 26. Juli d. J., von früh 9 Uhr ab, 
öffentlich heitando verkauft werden : 
146 ½ Schock hartes Reißig, 
140 ½ Schock weiches dto. 
Solches zur Kenntniß der Kaufluſtigen. 
Mochau, den 10. Juli 1869 


Dias Großherzogl. Slpenburg’ice Ober⸗Inſpektorat. 
: Bieneck. 


Mate Auktion. 
Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion werde 
ich am 19. Juli c., von Vormittags 9 Uhr ab, im 
Schanklokale des Rathskellers hierſelbſt, 
eine große Anzahl neue Kleidungsſtücke, namentlich: Röcke, 

Beinkleider, Welten, aden, ferner: Zeug⸗Reſte, Kittei, Knöpfe, 
Beſatzband und eine Nähmaſchine, gegen gleich baare Zahlung 
in Preußiſch Courant an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Friedeberg a. Q., den 7. Juli 1869. 


Zu verpachten. 
9552. Eine Scheuer iſt baldigſt zu verpachten. 
Bayer, Gaſtwirth bei Schönau. 


gh. Gras ⸗ Verpachtung. 
a den 23. Juli c., Vormittags von 9 Uhr ab, 
ollen im e Forſt⸗Revier Pilgramsdorf, im Naſſen⸗ 

125 ca. 23 Morgen Waldgräſerei e meiſtbietend 


15 verpachtet werden. chulz, Förſter. 


J 20 — 


Berger, Gerichts⸗Aktuarius. 


9273. 


661. Wieſen⸗ Verpachtung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß eire 
700 Morgen Wiefen, zu dem Großherzogl, 
Rittergute Mochau gehörig, auf ſechs hintereinan⸗ H 
derfolgende Jahre unter den bei der Verpachtung 
vorzuleſenden Bedingungen öffentlich lioitando Je 
verpachtet werden ſollen. 1 

Die Lieitation findet ſtatt: 
am 19. Juli d. J. 


N 
mit den Wieſen der Pombſener Parzellen‘ 
und der Pombſener Seite; 6 
am 20. Juli d. J. mit den Rodewieſen und Waldwie 
A Berg: und Scheinebuſch⸗Revier; 
am 22. Juli d. J. mit den Wieſen im Hegebuſch, Moden 

gärtner Wieſen und Meiers⸗Parzellen. 
Die Verſammlung findet an jedem der genannten Tage 
Gaſthofe zu Mochau um ½9 Uhr früh ſtakt, von wo ausge 
gangen und an Ort und Stelle die Verpachtung ſtattfindet. 
Das Großherzog. e Ober⸗Inſpektorgt, B 
ven 


fen im ’ 


ed, 
Zu verpachten oder zu verkaufen. 


8 Eine Schmiede 


mit zweiſtöckigem, maſſivem Wohnhaus, die einzige am Di 
iſt mit, auch ohne Acker zu verkaufen, oder auch zu verpackt 
Das Nähere beim Mühlbeſitzer Franke 

in Raaben bei Saarau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


5 Blitzableiter⸗Spitzen wu eu 
Garantie im Feuer P 


ne 
Kaspar 
Hirſchberg. Goldarbeiter. 
an 
7 


9152. Penſionaire finden freundliche und billige Aufrahlt 
Th. Thamm, Hirſchgraben⸗Promenade Nr. 2— 2 


Nähere Auskunft giebt 

9616. Nicht mehr ſchulpflichtige Mädchen finden dauernd 

und leichte Beſchäftigung bei H. Bruck, 

Die Maſchinenfabrik 

von Albert Hiesler & Comp. 

9188. in Zittau (Sachſen) FRE 

empfiehlt ſich zur Lieferung von Trockenmaſchinen in all 

Größen, Appretur⸗ und Färbereimaſchinen, ſowie al 

namentlich Maſchinen für chemiſche Bleicherei, ausgeführt NA 
den bewährteſten Sy 


RR 


ſtemen, unter vollſtändiger Garantie % 
Dr renner C 
1 1 5 Fallsucht 
Epileptische Krämpfe wen de“ 
Specialarzt für Epilepsie Dr, 0 Killisch in 
Berlin, jetzt Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über 100 geheilt. 5 


Verkauf. 4 
Die von den Schuldnern der Handelsmann Auguſt Kl 
er’ichen Concursmaſſe zu Kupferherg noch nicht eingezahll 
orderungen ſollen auf den 17. Juli d. J., Nachmittags Ja Ei 
in dem Gerichtstagszimmer hierſelbſt öffentlich an den Mie, 
bietenden gegen ſofortige 1369.06 verkauft werden. | 


Kupferberg, den 5. Juli 1 
i 8 Der Maſſenverwalter S 


5 
N 
f 


weite Beilage zu Nr. 81 des Boten a. d. Rieſengebirge. 15. Juli 1869. 


J Geſchäfts⸗ Eröffnung. a 
|. n 95 am hieſigen Platze, Schildauerſtr. 90 (im ehemaligen Zimansky ' ſchen Laden), 
eröffnete 

Eigarren⸗, RNauch⸗ & Schnupftabak⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


en N 

i Ziudoiph Nixdorf $ Comp. 

alauben wir uns einer gütigen Beachtung beſtens zu empfehlen. 
ne Unfer Lager in Cigarren im Preife von 5 bis 80 Thlr. pro Mille iſt auf das 
in Reichhaltigſte aſſortirt. — ö 5 
we Das von unferm Rudolph Nirdorff bisher innegehabte Eigarren⸗Geſchäft, 


b Kornlaube 50, bleibt unter unſerer Firma als Commandite beſtehen. 
Hirſchberg, den 15. Juli 1869. 


ZBiudoiph Nixderff & Comp. 


Schildauer Straße No. 90. 


. Local Veränderung. 


| Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hierdurch ganz: ergebenſt 
Im, daß ich mein Poſamentier⸗ und Damenputzwaaren-Geſchäft in das 
1 Haus No. 8 am Ringe, Ede der katholiſchen Kirchgaſſe, vom heutigen Tage ab verlegt 
3 Inbe, Ich bitte freundlichſt, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen auch in das neue Geſchäfts⸗ 
dual gütigſt folgen zu laſſen. Ich werde nach wie vor ſtets bemüht fein, mein Lager in 
allen Neuheiten der Mode auf's Beſte ſortirt zu halten und durch reelle Waare und 
lite Preiſe die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden und Abnehmer zu erwerben ſuchen. 


Friedeberg a. Q., den 12. Juli 1869. A. Gläser. 


Große Hannoverſche Pferde ⸗Verlooſung. 

Die Ziehung findet am 27. Juli d. J. öffentlich auf dem Rennplatze in Hannover vor Notar und Zeugen ſtatt. 

SErſter Hauptgewinn: Ein Viergeſpann edler Wagenpferde. 

N Zweiter Gewinn: Eine complette elegante Equipage mit zwei 

Race Pferden, 

4 56 Wagen⸗, Neit: und Arbeitspferde und ca. 1000 Gewinne, be 

ebend aus: eleganten Wagengeſehirren, Sätteln und anderen vorzüglichen 

Reit⸗ und Fahrrequiſiten. : 
| Looſe à 1 Thaler 

ſind zu beziehen durch die Bankhäuſer 


und A. Mollling in Hannover. 


LB. Magnus 


Etrafahrt o 


D e 
on Görlitz nach Berlin 
Sonnabend, den 17. Juli c., wozu Billets, welche zur Rückfahrt mit jedem fahrpl en 


mäßigen Zuge bis einſchließlich Mittwoch, den 21. Juli, berechtigen, ing 
in IIter Wagenklasse a 3 Thlr., in IIIter Wagenklasse a 2 Thir, 


für die mit den Zügen der Gebirgsbahn 10 Uhr 5 Min. Vormittags und 1 Uhr 6 Min. Nom 


mittags ankommenden Reiſenden durch die auf dem Bahnhofe ſtationirten Dienſtmänner zu beziehen fi 


. Empfehlung. n 


Nachdem mir die Conceſſion ertheilt iſt, die Geſchäfte einer 
RN Geſindevermietherin zu betreiben, empfehle mich dazu ſtädtiſchen 
F wie ländlichen Herrſchaften und Geſinde. 

Lioähn im Juli 1869. 5 

| 9667 verehelichte Goldarbeiter Auguſte Schoder. 
9676. Einem hochgeehrten Publikum zu Heriſchdorf und 
| umliegende Gegend empfiehlt ſich Unterzeichneter unter Zus 
iR 

ö 


icherung der reellſten und billigſten Bedienung zur gütigen 
eachtung. Auguſt Wallinsty, Schneidermeiſter, 
wohnhaft beim Schuhmachermeiſter Herrn Enge. 


en Zur Beachtung! 


: Daß Mehrere das Fahrrecht in meinem Feldwege haben, 
| Fa ich; von einem Hutungsrecht iſt mir aber nichts be⸗ 
It kannt! — 
. Ebenſo mache ich demjenigen Publikum von hier bekannt, 
* welches ein förmliches Gewerbe daraus macht, fait alltäglich 
111 aus unſern, oder den benachbarten Dominialbüſchen zu 
olen reſp. zu ſtehlen, daß ich es nicht mehr geſtatte, den Fuß⸗ 
weg durch meine Wieſe zu paſſiren, indem mir dadurch erheb⸗ 
licher Schaden zugefügt wird; daß ganze Horden ſolcher Holz⸗ 
diebe nicht etwa hintereinander, ſondern meiſt breit nebeneinan⸗ 
der laufen, und ſich gewöhnlich ſo überladen haben, daß ſie in 
meiner ca. 300 Schritt langen Wieſe mehrere Mal abſetzen 
müſſen, wodurch das Gras zerdrückt und Alles mit Holz voll⸗ 
geſtreut wird, wodurch das Mähen erſchwert und das Heu 
verdorben wird. 

Gegen Alle, die in beſagter Weiſe mir Schaden zufügend 
ferner betroffen werden, werde ich ſofort ernſtliche Maßre⸗ 
geln ergreifen. ö 

Ich muß jeden Fußbreit hoch verſteuern und kann daher für 
Spltzbuben keinen jo breiten Weg a laſſen. Es wird 
je bekannt fein, daß unweit der 


elder führende ſogenannte Querweg belegen iſt, welcher zum 
aufen und Fahren breit genug iſt, und auf welchen das ge⸗ 
nannte Publikum angewieſen iſt. 3 
; Treffe ich daher in beſagter Weiſe ferner Jemand mit Holz 
auf meiner Wieſe, der den erwähnten Querweg nicht willen 
will, — ſo werde ich ihm bereitwilligſt denſelben zeigen! 


9 


nach wie vor auch dieſer Fußweg unverwehrt bleiben. 
8 5 FERNE lese G. Bormann in Ulbersdorf. 


ieſe der durch unſere k 


Ehrlichen Leuten, oder wer ſonſt etwas zu gehen hat, wird 


— 


o Ich wohne jetzt in dem Haut“ 
des Herrn Schmiedemſtr. Gil 
ler an der Promenade, Schulgaß x 
ſenecke No. 12. Dr. Sachs _ 


os RNetour⸗Billets 10 
Berlin⸗Hirſchberg und zurück = 


zu billigen Preiſen vermittelt 
Richard Wendt's Buchhandlung in Hir Tb 900 

9628. Schutt, zur Düngung gut verwendbar, ahne 

beim Abbruch des Hauſes Berndtengaſſe, Promenaden 


9634. Am 2. Juni brannte mein hierſelbſt belege 
haus nieder; daſſelbe war bei der Verſicherungs⸗ 


9615. Der Haushälter Strähler ift heut aus meinen Di 
ſten entlajlen. Julius Ledi 


9672. Das Haus No. 885 zu Hirſchberg, mit 1 Mit 
Garten, Total Anſicht vom Hochgebirge, iſt mit weniger AN 
lung zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. — 


9650. Das Haus No. 2 in Ober⸗Wieſa, in gutem 
ftande, mit Obſtgarten und ca. 3 Morgen Acker, bin ich A 
lens aus freier Hand u verkaufen und iſt das Nähere 

fahren bei dem Eigenthümer Heinrich Wieg 


„maſſiven Gebäuden, ſchönem Tanzſaal und Neben: 


Mühlen⸗Verkauf. 


Die Waſſermühle, nebſt Brettſchneide Nr. 116 in 
Kelſchdorf, an der Chauſſee nach Schönau gelegen, enthaltend 
1 ftanzöſiſchen, 1 deutſchen und 1 Spitzgang, mit ganz guten, 
maſſiven Gebäuden, wozu 26 Morgen guter Acker nebſt Wieſe 
3 un iſt mit vollſtändigem Inventar unter ſehr günſtigen 
dingungen ſofort zu verkaufen. 5 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

\ der Beſitzer. 


Br 9609. Eine neuerbaute Schmiede ijt in einem großen 
Kirchdorfe bei Jauer zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei dem 


Schuhmacher Treitler in Jauer, Schwertlaube No. 25. 


= 9068, Zu verkaufen. 
Line ländliche Beſitzung in ſchönſter Lage, nahe bei Hirſch⸗ 
berg, mit ca. 50 Morgen gutem Acker und Wieſen, iſt aus 


ſteier Hand zu verkaufen. Näheres in No. 190 zu Kunnersporf, 


r * 5 € 
Windmühlen - Verkauf. 
9662. Eine Mühle, an der Chauſſee gelegen, eine Stunde 
155 bon Striegau entfernt, mit dem dazu gehörigen Acker, nebſt 
—Obſt⸗ und Graſegarten, ſteht aus freier Hand wegen eingetre⸗ 
ener Kränklichkeit des Beſitzers ſofort zum Verkauf. Näheres 


beim Eigenthümer. 
Barzdorf bei Striegau. H. Teusner, Müller. 
. Ein ſeit 12 Jahren beſtehendes Colonial⸗ u. Eigarren⸗ 
ai Geſchäft in Görlitz iſt bald zu verkaufen. Weng 
00 fil. Adr. erbeten unter No. 33 R. S. Görliß poste rest, 


90401, Ein Hausgrundſtück mit einem Colonial⸗Waaren 
far und Eigarren⸗Geſchäft von bedeutendem Umfange, an beleb⸗ 
deſter Stelle belegen, ist anderweiter Unternehmungen halber 
fort zu verkaufen. Käufer erhalten auf portofreie Anfragen 
ahere Auskunft vom 


de Kaufmann A. Müller, Goldberg “ Schl., Schmiedeſtr. 333. 
985. 
| Zu verfaufen 


Mobil eine Wirthſchaft in hieſiger Gegend mit 35 
digen Acker und Wieſe, Wohn: und Wirthſchaftsgebäude im 
ſten Zuſtande, und können 2000 rtl. hypothekariſch ſtehen 


4 be 
e bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt Hermann Scholz, No. 14 
i zu Wernersdorf bei Warmbrunn. 


.. Ich bin Willens, meine Freiſtelle No. 9 
u Jakobsdorf bei Jauer mit 16 Morgen Acker 
ud Wieſe aus freier Hand zu verkaufen. Nähe⸗ 
es beim Eigenthümer. 


Guts Verkauf. 


Kindte, gutem Viehbeſtande, iſt, wie's jteht und liegt, theilungs⸗ 
du verkaufen. Näheres ertheilt 
tie P. Steinbrich in der Nied. Mühle zu Goldberg. 


in Bauergut mit ca. 90 Morgen Areal, vollſtändiger 


Basen 


Ln ma, 


(mit ſchönem Garten), worin feit längerer Zeit ein Kaufmanns⸗ 
eſchäft, verbunden mit Mehl-, Holz: und Kohlenhandel im bes 
ten Betriebe, iſt in einem Kirchdorfe an 2 lebhaften Kreis⸗ 
ſtraßen gelegen, nur wegen plötzlich eingetretenen Verhältniſſen, 
ohne Einmiſchung eines Dritten, fofort billigſt zu verkaufen. 

Näheres auf Offerten ſub F. &. 5 poste restante franco 
Bahnhof Canth. 


9639. Bäckerei- Verkauf. 


Veränderungshalber ift eine maſſiv gebaute, im beſten 
Betriebe befindliche Bäckerei, in ſchönſter Lage eines großen 
Dorfes, zu verkaufen; die Lage und Räumlichkeiten des Hauſes 
eignen ſich vorzüglich zur Anlegung einer Deſtillation oder Kauf⸗ 
manns⸗Geſchäft; gleichzeitig würde ein Bäcker, welcher auch 
Pfefferküchler iſt, in dieſem Orte ſehr gute Geſchäfte machen. 
Anzahlung nach Uebereinkommen Näheres ertheilt 

C. G. Eckardt in Waldau OO. 


9527. Die Ackerſtelle No. 207 zu Grunau iſt mit Ernte 


und Inventarium zu verkaufen. 


9611 Amerikauiſchen Cigarren Abfall, 
à Pfund 4 ſgr., geſchnittene amerikaniſche 
Rippen, a Pfund 3 fgr. empfiehlt 

Edmund Bärwaldt am Schildauer Thore. 


Wollene Schlafdecken 


in weiß u. couleurt empfehlen in großer Auswahl 
billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


„ &orfet = Schienen, 


das Paar 1½ Sgr., Corſets in größter Auswahl, von 15 
Sgr. an das Stück, Erinolinenſtahl, von 6 Pf. an berl, 
Elle. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 


Turnerfeſt. 


Illuminir⸗Ballons empfehle in roßer Auswahl. 
Mar Gifenftädt. 


9592. Deckenrohr liegt noch zum Verkauf in der Teich⸗ 
mühle zu Prausnitz bei Goldberg. Maſchke, M.⸗Meiſter. : 


a Beachtenswerth! 


Freitag den 16. Juli d. J. werde ich meine ſämmtliche 
Ernte auf dem Halme verkaufen. Darauf Reflektirende wollen 
ſich gefälligſt an dieſem Tage, Nachmittags 2 Uhr, bei dem 
Jungfrauenſtege einfinden. ; 

Hirſchberg. Verw. Ackerbeſitzerin Auguſte Scholz 

in den Sechsſtädten. 
* * 
h Für Tiſchler! i 
Zu haben fertige Geſimſe, Leſſenenecken, Roſetten, Kapitäler 
dc. bei Wilh. Seibt, Bildhauer, Prieſtergaſſe 10. 


96% Wagen ⸗ Verkauf. 


Ein noch guter, ſtarker einſpänniger, reſp. ſchwacher zwei⸗ 
ſpänniger Spazierwagen auf Federn, mit Lederverdeck und Fen⸗ 
ſtern, iſt durch den Sattler Thiel in Jannewis wegen Man⸗ 
gel an Raum zu verkaufen. 


9706. 


on Eine große Partie billiges Porzellan- Geſchirr in Au ® 
ſchuß ift angekommen bei Theodor Selle, Sade 978 


n e eee 


nn, 1869 Füllung Füllung 


9098, 2 Louis Schultz, Markt Nr. 18. 
5 Zur gütigen Beachtung! 


— — 


Mosler & Prausnitzer. 


Jul Natürliche Mineralbrunnen Ju 


Beat En Stiefgarn, à Strähnchen 6 pf., 2 0 

2 Dutzend 5 ſgr., 9697. f 
= Fran; öſiſches Rollengarn, 6 dräth., à Röllchen 8 _ 
8 enthaltend 110—120 berl.) 10 pf., 4 ODtzd. ar, 8 
„ Nähmaſchinengarn, a Spule (enthalt. 140 berl.) Fig 
= 1 ſgr., a Dutzend 10 ſgr., = 3 

: © Nähmaſchinengarn, a Spule (enthalt. 300 berl.) 3 
905 17, ſgr., à Dutzend 20 far. 3 
= Nähſeide auf Karten, d Karle (enthalt. 45 berl.) 8 
= 1 far., à Dutzend 11 ſgr., 8 

85 Drehſeide auf Karten, ARarte 1fpr., w Dtzd. U ſgr. SE 

= empfehlen in den bisher geführten beſten Qualitäten 8 

= 

8 


empfiehlt Füße e von Adelheidsquelle, Biliner, Bitterwaſſer von Friedrichshall, Kiſſingen, Cudowa, Eger Franzens 
brunnen, Emſer Keſſel und Kränchen, Flinsberger Nieder⸗ und Oberbrunnen, Geilnauer, Homburger Cliſabethquelle, Carlsbader © 
Mühl: und Schloßbrunnen, Krankenheiler Bernhards⸗ und Georgen⸗ Quelle, Marienbader Ferdinands⸗ und Kreuz⸗ Brunnen, 
Salzbrunnen, Pyrmonter, Selterſer, Vichy gr. grille, Weilbacher Schwefelbrunnen; ferner zu Bädern Salze und Sonle von 


Colberg, Wittekind, Köſen, Goczalkowitz. Kreuznach und Jaſtrzemb, ſowie Seeſalz. 


a ſich der Einzug der Turner vom Feſtplatz am Sonntag den 18. d. Mts. ch die Hauptſtraßen von Hirſchbelg 
1 9 ſo erlaube ich mir mein reichhaltiges Lager von Lichten zur Illumination geneigteſt zu empfehlen, g 


Die Seifen-, Licht: und Parfümerie-Waaren-Handlung von Th. Jungfer. 


Zum bevorſtehenden Turufeſte empfehle ich eine aa 
Turngurte in verſchiedenen geſchmackvollen Deffins. . 
PF. O. Zeuschner, Lichte Burgstraße B. 


wegen ihrer 
begutachtet, — empfehle ich 


N 001 Außer der jod⸗ und bromhaltigen Dr. Scheibler ſchen Schwefelſeifs zur Bereitung tünftlicher Aachener Bäder, 
15 Wirthantel gegen Na Gicht, Hämorrhoidal⸗ und Scrophel⸗Leiden 2c. von ärztlichen Autoritäten, günftig 


IR Eudowaer Laabeſſenz zur Molken⸗Bereitung, n f 
Paſtillen von Bilin, Ems und Vichy, Magneſia⸗ und Soda⸗Paſtillen gegen Magenſäure (Sodbrennen), Eiſenſacharat⸗Paſtillen 
gegen Bleichſucht ꝛc. und engl. Pfeffermünz⸗Paſtillen, als auch Bruſtmalz. 

Louis Schultz, 


Mineralbrunnen⸗, Wein⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Markt No. 18. 


e Orep de chin - Spitzen und Cachemir⸗Tücher, 


5 

7 

8 

2 

Echarpes empfiehlt 

e Engliſche Matjes heringe 
empfiehlt Louis Schultz, Markt 18. 
„ Regenſchirme 

: 
2 
3 
5 
a 
; 


empfing wieder in großer Auswahl und empfiehlt zu den bil: 


Mar Eif enſtädt. | 


ligſten Preiſen 


Niederlage bei Carl Klein in Hirſchberg [7591 


9647. Ein brauner Wallach fehlerfrei, alt 7 Jahr, 5 uf 
5 Roll hoch, ift bei Unterzeichnetem zu haben. 3 Su 
Schmiedeberg, d. 12. Juli 1869. F. Mattis, Gaſthofbeſ. 


9620. Eine noch gut erhaltene Mangel und eine neue Ho⸗ 
belbank find billig zu verkaufen. a 5 
Maſchinenbauer Wolf, Roſenau. 


| > 800, chſen, ſämmtl. kernfett, 
ſind zu verkaufen auf dem Dominio 
Schwarzbach bei Hirſchberg. 9573 


6 Schock Roggenſtroh (Schütten), 


geſund, zu Seilen, Siede ꝛc. geeignet, hat noch zu verkaufen: 
9536 Erbſcholtiſei Alt⸗Jauer bei Jauer. 
. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


| Ernteverkauf auf dem Halme! 

0 N 8. Wegen Mangel an Raum beabſichtige ich Weizen, 

seen, Gerſte, Healer; E 

18 Ber 20. d. M, früh von 9 Uhr ab, meiſtbietend zu 

3 Monueg: mir bekannte zahlungsfähige Käufer erhalten einen 
5 05 Credit. G. olz, Bauer und Gerichtsſcholz, 

Geriſſeiffen Königl.), den 11. Juli 1869. 


— 


rbſen und Wicken Dienstag 


Ces Hennig, Bahnhofſtraße. 


Draht und Drahtſtifte 


empfingen wieder in allen Nummern und em⸗ 
pfehlen billigt Wwe. Pollack & Sohn. 


* 0 

Echt franzöſiſches Rollengarn 
in allen Stärken und Farben, 3 St. 2 Sgr., 1 Carton (24 St.) 
14 Sgr., Wiederverkäufern noch billiger, bei 
9704. Georg Pinoff, Schulgaſſe 12. 
9700. 4 Stück gut ſchlagende Kanarienhähne find billig 
zu verkaufen bei Eruſt Seidel zu Eichberg. 

Zwei Windleuchter billig zu verk. Gutmann, Klempner, 


9612 Kautabak in drei Geſpinnſten empfiehlt 
ſtets friſch Edmund Bärwaldt 
am Schildauer Thore. 


9622. Zwei franzöſiſche Mühlenſteine, 3 Fuß 9 Zoll lang, 
im beſten Zuſtande, ſind ſofort zu verkaufen und ertheilt nä= 


here Auskunft über den Preis 
Ketſchdorf im Juli 1869. Eruſt Hoppe, Müllermſtr. 


9650 Mauerziegeln, 


gebrannt und ungebrannt, ſtehen von jetzt ab jederzeit zu mög⸗ 
lichſt billigem Preiſe bei dem Unterzeichneten zum Verlauf. 
Abfuhr ſehr bequem. 5 

Auch eine bedeutende Quantität ſehr ſchönen, gut ge⸗ 
röſteten Stengelflachs, nicht vorjähriger, ſondern 67 er 
Ernte, beſter Qualität, verkauft wegen bevorſtehender Ernte 
reſp. wegen Mangel an Scheunenraum a 

G. Bormann, Gutsbeſitzer in Ulbersdorf. 


Gedämpft und fein gem. Knochenmehl, 
Knochenmehl mit Schwefelsäure präparirt, 


hell und dunkel, 


Superphosphate mit und ohne Stickstoff, 
gedämpft und fein gemahlen, ‚letzteres 
Hornmehl, : ie zelle 
) wegen reines hohen Stickstoffgeholts 
vorzügl. Düngmittel für Wiesen, Gärten, Rüben, Raps, 
Blattpflanzen, wie Tabak, Karden, Hopfen ete. 
empfiehlt: 7486, 


Dampf- Knochenmehl - Fabrik 
Gross- Glogau, 


Ruster-Vorstadt, Comptoir; Schulstrasse 23, 


99020. Eine große Mangel, noch im beſten 


2 4 von \ 5 
FEM. Schmidt & 
— in Hirſchberg. 
Die anerkannt beiten EB 
Franzöſiſchen Mühlenſteine, 
391. = ſowie vorzüglichſte 
Seidene Müller ⸗ Gaze (Beuteltuch), 
Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahl-Picken und 
I Pockholz empfiehlt billig 
Carl Goltdammer in Berlin, 
A Neue Königsſtraße No. 80a. 
Erſter und älteſter Fabrikant in Deutſchland. 


8975. In Hohenliebenthal bei Schönau ſteht ein altes aber 
gut gehaltenes Flügel⸗Inſtrument zum Verkauf. Das 
Nähere iſt daſelbſt zu erfahren beim Kantor Zingel. 


9656 Beſtes Knochenmehl, 


25 „Dreſchmaſchinen, Göpelwerke, Ringelwalzen, Hechſelmaſchinen, 


ſowie alle landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, Guß⸗ 
waaren, Schmiedeeiſen u. alle Sorten Schaare empfehlen beſtens 
Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf b. Halbau. Gebr. Glöckner. 


uſtande, und 
1 


eine neue Hobelbank ſtehen zum Verkauf bein 
Maſchinenbauer Wolff auf der Roſenau, 


Circa 80 Centner Fichtenlohe 


N 905 in einer neuerbauten Lohmühle zum Verkauf. 
o? ſagt Wittwe Scoda zu Friedeberg a. Q. 


9660. Ein gut gehaltener Flügel von 6 Oktaven ſteht zu ſo⸗ 


lidem Preiſe zum Verkauf in Nr. 18 zu Friedeberg a, O. 
Kauf Geſuche. 


55 9160 K = 1 


N wird gekauft. Näheres bei Herrn Burghardt im weißen 
a Schwan (Rennhübel). 3 8 


Baccal ribisiorum nigrorum, 
schw: Johannisbeeren, (auch 
Aalbeeren, Boilbeeren gen.), 
werden in grösseren Posten zu 
kaufen gesucht. Baldigste Of- 
ferten sub O. 5641 befördert 
die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse in Berlin. 9633. 


Sauere Kirſehen ohne Stiele 
kauft jedes Quantum 9625. 
HG. Bruck in Liegnitz, Goldbergerſtr., blauer Himmel,. 


— 2016 — 


9707. Eine möblirte Stube nebſt Alkove iſt zu vermiethen 


9572. Fur Hadern, Knochen, Glas und altes 
zahlt auch ſtets die höchſten Preiſe 2 
x A. Knörich in Schön 


Zu vermiethen. f 
9675. Eine billige Wohnung für 20 rtl., Ring No. 29, it 
fofort zu vermiethen durch Paul Heberle, Kürſchnermſt. 
9254. Die Wohnung des Herrn Hauptmann Oeſterheld 
im erſten Stock meines Hauſes auf der lichten Burgſtraße hier⸗ 
ſelbſt, beſtehend in 6 Stuben, Küche, Keller und Pferdestall, 
iſt vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen. Emilie Möckel 
9702. Eine freundliche Wohnung von 2 bis 3 Stuben, 
auch nach Wunſch 4 bis 6 Stuben, iſt auf Luſtſchloß Schol⸗ 
zenberg permanent an eine friedliebende Familie billig zu 
Weib est nr 2 N 
9151. Mühlgrabengaſſe No. 22 it eine Stube mit Zubehr “ 


zu vermiethen und bald zu beziehen. FE 
9664. Der erſte Stock mit 7 Piecen (Entree) iſt zum I. Of, 
und eine Stube nebſt Alkove zum Auguſt an ruhige Miether 
zu vermiethen. Hälterhäuſer No. Na. 
9614. Eine freundliche Stube iſt mit oder ohne Möbel an 
eine Perſon zu vermiethen in No. 39, Bahnhofſtraße. 
9610. Bequem eingerichtete Wohnungen von zwei und 
drei Stuben, nebſt Küche und fonjtigem Gelaß, ſind auf der 
Hospitalſtraße, in der Nähe der Kaſerne, zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt M. P. Menzel. 
9234. Eine möblirte Stube, nebſt Alkove, zu vermiethen. 
Das Nähere bei H. Dutteuhofer, Bahnhofſtr. Nr. 0, 
9525. Eine Parterre Stube mit Alkove und Beigelaß, 
ſowie eine Stube nebſt Beigelaß im zweiten Stock, desgl. 
ein Pferdeſtall nebſt Heuboden iſt vom 1. Oktober c. ab uu 
vermiethen bei Strauß, Schützenſtraß e. 


in Straupitz Nr. 17 


Perſonen finden Unterkommen. SE 
Der Revierförſter⸗Poſten auf dem Dominio Boberz 
ftein ift zu vergeben. Bewerber darum haben ſich perſönlich 
vorzuſtellen und ihre Zeugniſſe beizubringen. 5 ig 
9510. C. Thamm auf Boberſtein. 9 
9623. Tüchtige Stellmacher und Tiſchler finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung in der „ 
Lüders'ſchen Eiſenbahnwagen⸗Bau⸗Anſtalt in Grit 
Lehrling imm 


d an Talke, Vöttchermeiſter in Wigandsthal. > 


12155 Einen Böttchergeſellen und einen 
a 
Maurergeſellen 


9589. 
finden bei 20 Sgr. Tagelohn dauernde Arbeit in Lauban bel 


dem Maurermeiſter Bergner. 
9658. In der ſtädtiſchen Ziegelei zu Friedeberg a 

finden Ziegelſtreicher und einige Arbeiter ausdauernde 
Arbeit bei gutem Lohn. . 
9690. Ein nüchterner Waſchinenwärter kann ſich bei ft 

Wohnung und gutem Lohn zum ſofortigen Antritt auf 
Dampfſchneidemühle zu Wernersdorf pr. Merzdorf melden. 

9701. Ein fleißiger Arbeiter findet als Haushälter a 
dem Scholzenberge ſofort Unterkommen; wenn verheirath 
auch Wohnung daſelbſt. 22 
9559 Nicht mehr ſchulpflichtige Knaben U 
Mädchen, die das Wickelmachen erlernen woll 
finden in unſerer Fabrik dauernde Beſchäftigung 
J. L. Pariſer Söhne 


* 


Perſonen ſuchen Unterkommen. i 
9550. Ein junger Commis, Spezeriſt, gegenwärtig noch 

Stellung, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen anderweitige 
Stellung unter Chiffre K. S. 40 poste restante Goldberg. 
9646, Eine Frau in mittlerem Alter ſucht eine Stellung als 
Wirthin bei einem alleinſtehenden, wenn auch ältlichen Herrn 
oder bei nicht zu kleinen Kindern. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Commiſſionair Carl Walter in Schmiedeberg. 


Lehrlings 5 Geſuche. 
Oekonomie⸗Eleve. 


Zur praktiſchen, wie theoretiſchen e ne in der Land⸗ 
wirthſchaft findet ein junger Mann, der gute Schulkenntniſſe 
beſitzt, auf der Herrſchaft Hermsdorf p. Goldberg gegen Pen⸗ 
ſionszahlung bald oder ſpäter Aufnahme. — 9591. 


9071. Zwei Lehrburſchen, welche Luſt haben Drechsler 
zu werden, können mit drei Jahr Lehrzeit, ohne Lehrgeld zu 
zahlen, ſofort Unterkommen finden. Wo, ſagt 

„ ardelemaan ©. Neigs, Schugeſſe in Sirfäberg,_ 
9678. Zwei kräftige Knaben, welche Luſt haben Tiſchler 
zu werden, können ſich baldigſt melden beim 

Tiſchlermeiſter Auguſt Ludewig, Sand No. 12. 

9643, Für mein Colonia und Farbewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, zum baldigen 
Antritt. Julius Exuſt. Hermsdorf u. K. 
989. Ein gewandter Knabe kann ſofort als Kellnerlehrling 
eintreten in Tietze's Hotel in Hermsdorf u. K. 


7. Zwei Lehrburſchen fucht 
Stimper, Bildhauer in Süſſenbach. 


HR, Ein Lehrling fürs Spezereiwaaren⸗Geſchäft wird 
zum baldigen Antritt geſucht. Näheres durch die . 
N Buchhandlung von L. Heege in Schweidnitz. 


Gefunden. 

‚HA. Gefunden wurde am 8. Juli c. auf hieſiger Dorſſtraße 
dein ſchwarzſeidner Herrenhut. Der rechtmäßige Eigenthümer 

‚Tann denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren beim 
Gerichtsſchulz erſig in Pilgramsdorf zurückerhalten. 
1 SL Am vergangenen Donnerſtage vor 8 Tagen iſt ein Pa⸗ 

det, enthaltend ein Inteinisches Buch und eine Landkarte, 

liegen geblieben. 
Kulſcherſtube. 
9677, Gefunden 
Eine noch gute Düffeljacke ift auf der Straße von Stons⸗ 
dorf nach Hirſchberg gefunden worden und kann ſolche gegen 
Elſtattung der Inſertionskoſten beim Polizeiverwalter in Skons⸗ 
dorf wieder erlangt werden. 
442. 5 Gefunden, 

Im e Hermsdorf u. K., (im ſogenannten Hütlen⸗ 
loche . iſt eine ſchwache Hemmkette gefunden worden. Eigen⸗ 
ſhümer kann ſolche gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
eim Gartenbeſitzer No. 27 in Hermsdorf u. K. zurückerhalten. 
9006. Ein mittelgroßer, flockhaariger, ſchwarzer Hund mit 
braunen Pfoten und langhaarigem Schweif hat ſich am 7. d. 
in Alt⸗Jannowitz zu mir gefunden. Abzuholen beim 
f Händelsmann O. Berger, 

. 3. in Alt⸗Jannowitz bei der Bahn. 


x 3 
—ů 8 
9 n 

988. 5 Ein kleiner ſchwarzer Hund, auf den Namen „Wald⸗ 
ann! hörend, iſt mir entlaufen. Gegen eine Belohnung ab: 
zugeben bei Frau Tiſchlermſtr. Kober in Warmbrunn, 


5 9687. Ein ſcharzes Cachemir⸗ Tuch mit türkiſcher Kante 


Abzuholen im Gaſthof zu den drei Bergen, 


iſt am 12. d. Mts, in Stonsdorf oder Buchwald verloren ge⸗ 
gangen. Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine Beloh⸗ 
nung im „Zepter“ zu Warmbrunn abzugeben. 8 


9655. . Entlaufener Hund. ; 1 
Ein kleiner braungelber Wachtelhund mit langhaarigen 
Behängen und Ruthe, einem ſpitzen fuchsähnlichen Kopfe, und 
mit einem blauen Perlen⸗Halsbande, iſt am 28. Juni Nach⸗ 
mittags einem fremden, das Dorf entlang gehenden Manne 
nachgelaufen. Man bittet, denſelben gegen eine angemeſſene 
Belohnung abzugeben bei dem Herrn Gerherei⸗ und Gutsbeſitzer 
W. Canter in Cunzendorf unter dem Walde 


9681. Ein grau wollener Regenmantel iſt heute Vormit⸗ 
tag auf dem Wege von Petersdorf nach Hirſchberg verloren 
gegangen. Um Abgabe wird gegen eine angemeſſene Belohnung 
bei dem Paſtor Henckel erſucht. 

Hirſchberg, den 14. Juli 1869. 


ed yer kehr 


G 1) 
9681. 2= oder 3000 Thlr. 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler auf ſichere Hypothek 
zum 1. Septbr. d. J. geil Ace in der Exped d. B. 


9654. 16,000 Thaler find zum 1. September c. auf Land⸗ 
güter, jedoch nur gegen vollkommene Sicherheit aus⸗ 
zuleihen. Auskunft giebt der 

Inſpektor Elsner in Jauer. 


4 


Einladungen. 


Beachtenswerthe Anzeige. 1 
Für Reiſende, welche das Rieſengebirge beſuchen, 
ift ſtets ein freundliches undbilliges Pacht: 
quartier nebſt den erforderlichen Erfriſchungen 
zu finden bei W. Firl, 
Pächter des „langen Hauſes.“ 
Hirſchberg, den 9. Juli 1869. 


Gallerie in Warmbrunn. 


eden Sonntag und Donnerſta 
8080. J N) ſtag 


Conc ent 


von der Bade muſik⸗Capelle. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein Herrmann Scholz. 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 5 


Jannowitz, "SE 
Gafthof zur Hoffnung. 


Heute, Donnerſtag den 15. Juli: N i 
Gefangs:- Concert, 
nebſt humoriſtiſchen Vorträgen der Couplet⸗Sänger⸗ 


Geſellſchaft Piorkowski aus Breslau. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2%, Sgr. 


Nach dem Concert: Tanzkränzcehen. 
9686. Scholz. 


Gruner's Felſenkeller. 


(9674) (Kavalierberg.) 
Donnerstag den 15. Juli: 


Sinfonie - Concert 
für Militair⸗Muſik 


von der 44 Mann ſtarken Kapelle des Schleſ. Füſ.⸗Regim. 
Nr. 38 aus Görlitz 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn W. Böhlig. 
Zur Aufführung kommt unter Anderen: 
II. Sinfonie von Jos. Haydn. 
Anfang 6 Uhr. 

Entree an der Kaſſe a Perſon 5 Sg 
Familien: Billets find vorher bei Herrn Wendt, Schl 
dauerſtraße, in den „drei Bergen“, und in der Buchbdl g. 
von Herrn Berger, Langſtraße, a4 Sgr. zu haben. 


Landhäuschen bei Hirſchberg. 


Freitag den 16. Juli: 


Abend - Concert 


von derſelben Kapelle aus Görlitz. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Hausberg bei Hirſchberg. 


Sonnabend den 17. Juli: 
mem öGrosses 


Militair - Concert 


von 5 1 Kapelle aus Görlitz. 
Anfang 6 Uhr. Entree ½ Sge. 


Gruner Felſenkeller. 


(Kavalierberg.) 
Sonntag den 18. Juli: 


Grosses 


Abschieds- Concert 


von der 44 Mann ſtarken Kapelle des Schleſ. Füſ.⸗Regim. 
Nr. 38 aus Görlitz 


unter Direction des Kapellmeiſters an W. Böhlig. 
Entree 2½ Sgr. 


Anfang ½7 Uhr. 


S 
Dum Kirſchenfeſt an Sen 
118 Saalberg ergebenſt ein Liebig. 
00%. Nabishau. 

Zur Tanzmuſik ladet auf Sonntag d. 18. d. 
ganz ergebenſt ein Hoffmann, Gaftwirth. 


9621. Sonntag den 18. d. M. Tanzmuſik, wozu freund⸗ 
lichſt einladet E. Beer, Brauermſtr. in Kauffung. 


Medacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


ei ec 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Rein bold Kra 


a e. Berlin 13 45 Mit 5,40 Nchm. 5,40 Nachm. 5,40 N 

dis. nach Dresden 11 ‚50 früh. 2, 40 Nehm. n. Abends. 1, 35. 3,6. 7,30 
Hirſchberg⸗Kohlfurt 6, 18 früh. 10, 36 Brin. 2,40 Nchm. 5, 40 Nchm. 10,36 Ab 
dort Anſchluß n. Berlin 11,7 Urm. 1, SNachm. 5, a: 

dto. nach Breslau 11 6 Vrm. 1. 38 Nchm. 7,58 Nachm 2 3,47 Nachts 
Hirſchberg⸗Altwaſſer 6, 20 früh. 10, 43 Mrg. 4, 22Nachm. 
In Altwaſſer 8, 15 früh. 18, 45 Mit 6, 15 Abnds. 
Anſchluß nach Breslau 1,10 Nchin. 1 „10 Nchm. 

b) Ankunft der Züge. 

Abgang von Görlitz 3,40 früh. 8 U. früh. 11,5 Vorm. 1,45 Mitt. 8,85 Nachm 
In Hirſchberg 6, 0 früh. 10,43 früh. 1, 80 Mitt. 4 „2 Nachm. 12 25 Nacht. 
Abg. v. Tele Mit Anſchl. Bresl. 10 855 früh 3, 30 Nachm. 8, 50 Abends 
In Hir früh. 5 5,40 Nchm. 10, 36 Abends. 
Abg. v. ? ohlhurtunit mie. v. Berlin fel 11, 15 Morg. 2,5 Nchm. 8,45 Abends. 8 
In Hirſchberg wie oben von Görlitz. N 


Abgehende Poſten: 

Botenpoſt nach Maiwaldau . ‚30 früh, 3,15 Nachm. Güterpoſt nach Schmie, 

deberg 7,45 früh, 6,15 Abends. Perſonenpoſt nach Lähn 8 früh. Omnibus 

nach chmiebeberg 11 ‚30 Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau 7,30 früh. Omni⸗ 
bus nach Warmbrunn 10,45 früh, 2 Nachm., 6 Abends. 


Ankommende Bolten: 

Bon Maiwaldau 12,45 Mittags, 7,30 Abends. Güterpoſt von Schmiedeberg 

9 5 Abds. Perſonenpoſt von ähn 8,30 Abds. Omnibus von Schmiedeber ) 
9,45 früh, 1,30 Nachm. Berfonenpoft von Schönau 8,45 Nachm. Omid 

von Warinbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Börfe vom 5 Juli 1869. 
Dukaten 96 % 05 


e 


88% G. 0 oſener 1 40 86 

rior. 60 ) 81%, u, er (4 ) 
Prior. (3 ½) 174 9 berſchl 

Prior. (4) 89 ½ Ober] hh 

(4) 110%, 8. 


Sberſchl. 
Freiburg, 
erſchl. A. U. C. 


(I) —. h 
Mailänder Fre Looſe. 31. 8 am 1. Jul! 
c. Zahlbar am 1. Januar f. Ser. 75 139 1328 1350 12 
5849 6284 6488 7795. & 100,000 Fr. Serie 75, Nr. 11. 
5000 Fr. Ser. 1350, Nr. 26. a 1000 Fr. Ser. 75, Nr. 2 27 
5849, 28. 3 400 Fr. Ser. 139, Nr. 40; 1350, 18; 4437, 
20; 7795, 23. à 200 Fr. Ser. 75, Nr. 343 1350, 39, = 
4457, 27; 5849, 4; 7795, 21. a 100 Fr. Ser. 75, Nr. 1 
17 50; 139, 2721; 4457, 34; 5849, 21; 6284, 175 6488, 
10. a 60 F Fr. Ser. 75, Nr. 4 16 18 26 29; 139, 5.29 30 
32 38; 1388, 20 27 Al 42; 1850, 14 22 33 34; 4457, 10 
36 40; 5849, 8 16 18 32 38 48; 6284, 8 9 14 28 20 31. 12 
33 38 39 44; 6488, 3 7 9 42 485 7795, 6 12 48. * 
Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen, hier nicht anz 
geführten Nummern gewinnen 46 Fr. 
Getreide⸗ Markt Preis, 
Bolkenhain, den 12. Juli 1869. 
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= 8 * r 
C ²˙ A oo ganm= 


w. Weiz sh 5 Roggen | Gerſte [Hafer 1 

S dee rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. ſrtl. ſgr. pf. rtl. bab g ler pf. A, 1 8 
1 1 ar — 1 5 3212 2 Hei: 1 5 Jah 10 R 7 
ittler .® 
Niedrigfter. J 21 — 2113 3 2 6 1 1199 ja 19 3 


Breslau, den 13. Juli 1869. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt. bei 80% Tralles loco: 16 


. 


